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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. TB. meldet amtlich: 
Berlin, 27. Juli, abends. 


In Flandern dauert die Artillerieſchlacht fort. 

In Oſtgalizien und den Waldkarpathen iſt der 
Feind im Weichen, unſer Vormarſch im Fluß ge⸗ 
blieben. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 28. Juli (W. T. B.) £ 

Großes Hauptquartier, 28. Juli. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Vis auf kurze Unterbrechungen blieb die Kampftätigkeit der 
Artillerien an der flandriſchen Flachfront unvermindert ſtark. Heute 
morgen ſetzte auf breiter Front wieder heftiges Trommelfeuer ein. 
Auch im Artois kam es zeitweilig zu lebhaften Feuerkämpfen. 


as Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Kritek, das weſtgaliziſche Infanterie⸗Regiment 
Jung Starhemberg Nr. 13 und bayeriſche Truppen 
haben ſich im Laufe der Nacht in erbitterten 
Kämpfen mit ruſſiſchen Nachhuten der Stadt Kolo⸗ 
mea bemächtigt. Am Nordufer des Dujeſtr nähern 
ſich die Verbündeten der Strypa⸗Mündung. Czort⸗ 
kow und Trembowla ſind in deutſcher Hand. Nörd⸗ 
lich von Trembowla rafften ſich die Ruſſen vergeb⸗ 
lich zu ſcharfen Maſſenſtößen auf. Die Gegen⸗ 
angriffe brachen durchweg unter ſchweren Verluſten 
zuſammen. Sſtlich von Tarnopol wurde der Feind 
abermals weiter zurückgedrückt. 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
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vorwärts. Teile der Armee des Generaloberſten 


26. 


ſeiner Darſtellung. 


“ 


ſtandzuhalten. Der ruſſiſche Befehlshaber Aberwies 
1 26 Georgskreuze. Mit bewundernswerter 

uhe ſchafften die Engländer ſämtliche Vorräte 
weg oder zerſtörten ſie, wenn nichts anderes mehr 
übrig blieb. Bald darauf waren die Engländer 
abermals bei der Verteidigung von Tarnopol neben 
der ruſſiſchen Kavallerie tätig. General Kornilow 
erhielt den Oberbefehl, als das Unheil bereits 
einen größeren Umfang angenommen hatte. Er 
begann damit, ſeine Heere zurückzuziehen und eine 
ſtrenge Manneszucht einzuführen. In einem 
Schreiben an die neue Regierung N Kornilow 
auf ſeinen Maßnahmen und auf Abſchaffung der 
n andernfalls würde er zurück⸗ 

eten. 


Die wahrheitswidrige franzöſiſche Berichterſtattung. 


Der franzöſiſche Nachrichtendienſt verſucht den 
kataſtrophalen Zuſammenbruch der ruſſiſchen Front 
in Oſtgalizien zu verſchleiern durch Entſtellung der 
ruſſiſchen Heeresberichte und längſt überholte Mel⸗ 
dungen. So verbreitet der Funkſpruch Lyon vom 


21. Juli, 10 Uhr vormittags, einen Bericht über 


die Kämpfe bei Kalusz, in dem die heldenmütige 
Verteidigung der Ruſſen und die e 
blutigen Anſtürme der Deutſchen in dicken Farben 
aufgetragen werden. Der Funkdienſt Lyon vergißt 
indeſſen hinzuzufügen, daß dieſe Kämpfe bei Kalusz 
vor acht Tagen ſtattfanden, daß Kalusz ſich ſchon 
längſt wieder in deutſch⸗öſterreichiſcher Hand be⸗ 
findet und am 24. Juli bereits 30—40 Kilometer 
hinter der neuen deutſch⸗öſterreichiſchen Front lag. 
Die Tatſache, daß die ruſſiſche Front in Oſtgalizien 
am 23. Juli bereits in einer Ausdehnung von 250 
Kilometer bis zu 50-60 Kilometer tief eingedrückt 
war, verſchweigt Lyon gefliſſentlich. 


Bezeichnend für die vorſichtige Doſierung, mit 
der die franzöſiſche Zenſur dem Publikum die 
Schreckenskunde von der galiziſchen Kataſtrophe des 
ruſſiſchen Bundesgenoſſen mitteilen läßt — die 
Veröffentlichung des ruſſiſchen Heeresberichts iſt in 
Frankreich bekanntlich ſeit acht Tagen verboten —, 
ſind nachſtehende „kriegskritiſche“ Außerungen des 
Oberſtleutnants Nouſſet. Im „Gaulois“ vom 
23. Juli ſchrieb er: Über die ruſſiſchen Ereigniſſe 

t man uns, nachdem man ſich einen Tag be⸗ 
ſonnen hatte, einige Mitteilungen zuteil werden 
laſſen. Es iſt leider wahr, daß ſich General Korni⸗ 
low hinter den Dnjeſtr zurückziehen mußte. Nach 
der in dem Bericht gegebenen Begründung kann 
man ſich leicht denken, was geſchehen it... Ich 
will nicht mehr jagen, da ich von fern die Zenſur⸗ 
ſcheere blinken ſehe. — Und am 24. Juli ſchreibt er 
im „Petit Pariſien“: In Galizien haben ſich Kor⸗ 
nilows Truppen hinter den Dnjeſtr zurückziehen 
müſſen, weil, wie wir erfahren, „wegen Nicht⸗ 
ausführung gewiſſer militäriſcher Befehle die 
Widerſtandsfähigkeit der Truppen ſich als nicht feſt 
genug erwieſen 19 1 Soviel darf man jetzt 
ſchreiben (Zenſurlücke). Nach den amtlichen Mit⸗ 
teilungen darf man noch hinzufügen, daß (Zenſur⸗ 
lücke) die Regimenter (Zenſurlücke) das weſtlich 
von Brody in den ruſſiſchen Linien entſtandene 


Loch auf eine Breite von etwa 10 Kilometern be⸗ 


ſchränken konnten, — das iſt uns ein gewiſſer Troſt. 


* * 
* 


- Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 27. Juli meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
26. Juli heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Längs der ganzen Front ſchwache Kampftätigkeit. 
Auf dem linken Wardar⸗Afer, ſüdlich des Dorfes 
Kraſchteli, führte eine unſerer Abteilungen Zer⸗ 
ſtörungen in feindlichen Gräben und re 

en aus. An der unteren Struma bei 
Chriſtian Kamika wies eine unſerer Feldwachen 
durch Feuer eine feindliche Erkundungsabteilung ab. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
Juli heißt es von der Orient⸗Armee: Nichts 
zu melden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Saloniki⸗Bericht lautet: Außer 
dem bereits gemeldeten geglücten Streifzug gegen 
Homoda beſchränkte ih die Tätigkeit in der ver⸗ 
floſſenen Woche auf Unternehmungen in der Luft. 
Unſere Flugzeuge bewarfen den Bahnhof von 
Frona und Truppenlager bei Seres und Demir 
iſſar, ſowie Niederlagen bei Petritſch und Dedl 
mit Bomben. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
26. Juli lautet: Kaukaſusſfront: Im rechten 
Flügelabſchnitt machten die Ruſſen am 26. Juli 
an mehreren Stellen Vorſtöße mit Kavallerie⸗ 
abteilungen, die ſämtlich ſcheiterten. In der Nacht 
zum 25. i an der Gaza⸗Front leichtes Artillerie⸗ 

das den Tag über andauerte. — An den 
anderen Teilen der Front Patrouillentätigkeit. 


er Die engliſche Kritik 
0 an dem meſopotamiſchen Feldzug. 

Nach der „Times“ vom 19. Juli knüpfte Dillon 
im Unterhauj 0 eſopo⸗ 


Siperheit, daß fie, ühndice Werginge ud wieder 
1 ſich ähnliche Vorgänge nicht wieder⸗ 
holen würden. Wenn man entſprechende Anter⸗ 
pin über Saloniki und Gaza anſtellte, würde 

8 is auch nicht erfreulich ſein. Danach 
griff Dillon beſonders Lord Hardinge an: Es ii! 
erwieſen, daß eden zuſammen mit dem ehe⸗ 
maligen ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stürmer, 
Rumänien zum Eintritt in den Krieg gezwungen 
hat. Gleichzeitig ſoll aber Stürmer in Deutſchland 
konſpiriert haben. Als man aber das engliſche 
Auswärtige Amt auf die Verräter hinwies, die den 

ren umgaben, hatte es für dieſe Warnung nur 
Verachtung. Balfour erklärte, daß die ganze Ge: 
ſchichte nur Phantaſie ſei; Dillon blieb aber bei 
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Die Kämpfe zur See. 


Engliſches Eingeſtändnis der Niederlage 
bei Jütland. 


Der engliſche Admiral Henderſon ſchreibt in der 
„Daily Mail“: „Nachdem die terung einmal 
angefangen hatte, zu verſuchen, alles geheim zu 
halten, um ihre eigenen Handlungen zu bemän⸗ 
teln, kommt ſie von ſelbſt dazu, alles und jedes in 
das beſte Licht zu ſetzen, ſelbſt unſeren mißglückten 
Verſuch in der Schlacht bei Jütland, die deutſche 
Flotte zu vernichten!“ 

Das Wochenblatt „World“ ſchreibt dazu: Es iſt 
ſehr bemerkenswert, daß hier zum erſten male 
chwarz auf weiß erklärt wird, daß das Ergebnis 
der Schlacht bei Jütland ſo eee war, 
daß man ſich genötigt ſah, eine falſche Vorſtellung 
davon zu verbreiten. 


Die Verladung von Munition 
aus einem engliſchen Hoſpitalſchiff zugegeben. 
„Daily Mail“ vom 29. Juni ſchreibt u. a.: Der 
in dem Meſopotamien⸗Bericht behandelte furcht⸗ 
bare Vorfall, der 12 bei Ausladung von Munition 
aus dem Hoſpitalſchiff „Varela“ ereignete, dürfte 
die ſpäteren Verſenkungen von Hoſpitalſchifſen 
durch die Deutſchen rechtfertigen. Sicherlich ein 
Grund mehr, daß jemand gehängt werden ſollte. 


Neuer Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Oſtſeeflotte. 
Nach Meldung der Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur iſt Kapitän zur See Naswoſow kürzlich 
zum Konteradmiral befördert und jetzt zum Ober⸗ 
befehlshaber der Oſtſeeflotte ernannt worden. 


Die zuſtände in Rußland. 


Neue Revolten in Petersburg. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Kopenhagen: 
„Tidens Tegn“ bekam die Meldung, daß in Pe⸗ 
tersburg ein neuer Aufſtand ausgebrochen ſei, der 
ſeit zwei Tagen in den Straßen tobe. Die Regie⸗ 
rung ſei unverzüglich mit affengewalt einge⸗ 
ſchritten, und es ſei zu heftigen Kämpfen zwiſchen 
den Soldaten und den Aufrührern gekommen, die 
mit dem vollſtändigen Sieg der Regierungstruppen 
geendigt hätten. 


Nationalkongreß in Moskau. 
Die vorläufige Regierung hat, wie aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, mit Rückſicht auf die ſchwie⸗ 
rige Lage des Landes beſchloſſen, ihre ſchwere Auf⸗ 
aabe „in vollkommenſter Übereinſtimmung und 
Gemeinſamkeit mit allen ehrenhaften, dem Lande 
ergebenen Kräften zu erfüllen.“ Die Regierung 


renz von Vertretern der hauptſächlichſten ſozialen 
Verbände nach Moskau einzuberufen, um ſie über 
die gegenwärtige Lage des Landes und die in 
nächſter Zeit zu löſenden Fragen zu unterrichten. 
Dieſe Konferenz, zu der auch die Duma⸗Mitglieder 
und die Vertreter der Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und 
Bauernräte eingeladen ſind, wird am 31. Juli in 
Moskau ſtattfinden. 


Die Furcht vor der Gegenrevolution. 

In einer Sitzung der Zentralausſchüſſe der 
Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und Bauernräte hielt der 
Miniſterpräſident Kerenski eine Rede, in der er 
ſagte: Die Schläge, die gegen uns an der Front 
und im Hinterlande geführt wurden, ſind ſo heftig, 
daß wir alle unfere Kräfte ſammeln müſſen, um ſie 
abzuwehren, uns zu verteidigen und die mit ſoviel 
Mühe errungene Freiheit zu bewahren. Die 
Durchbrechung der Front hat einen fruchtbaren 
Boden für die Gegenrevolution geſchaffen, aber die 
Regierung it feſt entſchloſſen, die Anarchie mit 
aller Kraft zu bekämpfen und wird nicht dulden, 
daß das Land in die alte Regierungsform zurückge⸗ 
worfen wird. Kerenski ſchloß mit der Bitte an den 
Vollziehungsausſchuß, mit den Elementen zu bre⸗ 
chen, deren Tätigkeit dazu angetan ſei, die Gegen⸗ 
revolution anzuſtiften und zu beleben. Der Vor⸗ 
ſitzer des Arbeiter⸗ und Soldatenrates, ITccheidſe, 
antwortete, die Regierung könne ſicher ſein, in 
dem Ausſchuß einen Halt und eine mächtige Stütze 
zu finden, um die Revolution in Nußland zu 
retten. 8 


Kein Sonderfriede! 

Das franzöſiſche „Journal“ veröffentlicht, wie 
ein Berner Privattelegramm meldet, eine neue 
Erklärung des Vertreters des Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenrates Goldenberg, die u. a. beſagt, Rußland 
wolle zwar den Kampf fortfetzen doch denke ein 
Teil der Bevölkerung anders. Immerhin ſei an 
einen Sonderfrieden nicht zu denken. \ 


Der kranke Kerenski. 

Das Pariſer Blatt „Oeuvre“ gibt folgende 
Außerungen des ruſſiſchen Premier⸗ und Kriegs⸗ 
miniſters Kerenski wieder: „Ich fühle den Keim 
des Todes in mir und meine Tage ſind gezählt. 
Das Übel breitet ſich jeden Tag aus und ich kann 
ſeine Fortſchritte genau verfolgen. Deshalb will 
ich ſo raſch wie möglich handeln, um mein Vater⸗ 
land der Umklammerung ſeiner beiden Feinde, 
der Deutſchen und der Anarchiſten, zu entreißen. 
Nichts wird mich vor der Erfüllung meiner Auf⸗ 
gabe abhalten, weder Schmähungen noch Attentate, 
denn das Leben gilt mir wenig.“ Kerenski zeigte 
ſeine linke ſchwärzlich angelaufene ſteife Hand als 
ein Zeichen einer unheilvollen Krankheit. ( 


Finnland nur für „innere Unabhängigkeit“, 

Der Petersburger Sonderberichterſtatter des 
„Mancheſter Guardian“, der der Annahme des 
Unabhängigkeitsgeſetzes im finniſchen Landtage 
mit 139 gegen 55 Stimmen beiwohnte, berichtet, 
Senatspräſident Takoi habe ihm gejagt, Finnland 
führe lediglich den im Vormonate angenommenen 


hat infolgedeſſen beſchloſſen, demnächſt eine Konfe⸗ 


Beſchluß des allruſſiſchen Kongreſſes aus und De 
gehre nur eine innere Unabhängigkeit und über⸗ 
laſſe die militäriſchen und äußeren Angelegenheiten 
bis nach dem Kriege Rußland. Finnland könne 
Rußland lediglich für die Garniſon in Finnland 
Geld vorſchießen, nicht für allgemeine Zwecke des 
Krieges, an dem es kein Intereſſe habe. Finnland 
meine, daß der Krieg durch internationale Ver⸗ 
ſtändigung beendet werden könne. 


Auch Kurland ſelbſtändig. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: In 
Paris ſpricht man davon, daß ſich auch Kurland 
ſelbſtändig erklärt habe. Humberts Journal zi⸗ 
tiert ſelbſt folgende Außerungen eines Mitgliedes 
der in London weilenden ruſſiſchen Abordnung: 
Sollte ſich die Meldung bewahrheiten, ſo werden 
wir uns mit dem Satze tröſten: beſſer ſelbſtändig 
als von Deutſchland unterjocht. 


Provinzialnachrichten. 


Löbau, 25. Juli. (Verhafteter Fleiſchſchieber.) 
Am Sonnabend wurde der Stellmacher Kuürlenda 
von der Grabauer Vorſtadt wegen umfangreicher 
Fleiſchſchiebungen verhaftet. Derſelbe betrieb ſchon 
ſeit langer Zeit einen ſchwunghaften Fleiſchhandel 
mit Berliner Gaſtwirtſchaften. Freitag Nacht nun 
erwiſchte der Beſitzer Schlehſe den Kurlenda dabei, 
als er Gemenge von ſeinem Felde ſtahl. Als man 
den Wagen des K. näher beſah, ſand man unter 
dem Gemenge ein fettes Borſtenvieh, das jeden⸗ 
falls wieder heimlich um die Ecke gebracht werden 
ollte. K. wurde in Haft 
ort in ſeiner Wohnung vorgenommene Haus⸗ 
ſuchung förderte die belaſtende Korreſpondenz zu⸗ 
tage. Aus derſelben ging hervor, daß der Schieber 
nicht weniger als 800 Mark für den Zent⸗ 
ner Schweinefleiſch erhalten hat. 3 

Noſenberg, 24. Juli. (Sammlungsergebnis. — 
Verhaftet und wieder entflohen.) Die Sammlung 
für die deutſche Volksſpende zum Ankauf von Leſe⸗ 
ſtoff für Heer und Flotte hat in unſerer Stadt einen 
Ertrag von 406,20 Mark gebracht. — Der Bäcker⸗ 
meiſterfrau Kruppke wurde in einer der letzten 
Nächte aus einem verſchloſſenen Raume ein Poſten 
Wäſche geſtohlen. Ein junger Menſch wurde in 
dem Augenblick, als er durch das Fenſter ſeine 
Beute in Sicherheit bringen wollte, abgefaßt. Auf 
dem Wege zum Polizeigefängnis gelang es ihm, 
in der Dunkelheit zu entfliehen. 

Rieſenburg, 25. Juli. (Ein flüchtiger Kriegs⸗ 
gefangener erſchoſſen.) Auf der königlichen Domäne 
Pachuttken bei Rieſenburg wurden durch den Wacht⸗ 
mann bei dem Verſuch, ſich ihrer Wiederergreifung 
zu entziehen, ein Kriegsgefangener tödlich, ein an⸗ 
derer leicht verletzt. 

Aus der Elbinger Niederung, 27. Juli. (Die 
Roggeneinte) iſt hier in vollem Gange. Die Er⸗ 
träge find im allgemeinen beſſere als im Vorjahre. 
Unter dem Durchſchnitt ſtehen ſie nirgends. Auf⸗ 
fällig iſt der gute Körnerbeſatz der Ahren. Taube 
Ahren ſind in dieſem Jahre eine Seltenheit. Bei 
dem nunmehrigen ſchönen Wetter trocknet das in 
Hocken ſtehende Getreide ſehr ſchnell, ſodaß es ſchon 
nach wenigen Tagen en werden kann. Der 
in dieſem Jahre hier a angebaute Raps 
wird gegenwärtig geborgen. In Hoden jteht die 
Wintergerſte. Sommergerſte wird auch ſchon ver⸗ 
einzelt gemäht. b 

g Danzig, 27. Juli. (Die dunklen Treppen in 
Danzig) werden am kommenden Dienstag wieder⸗ 
um die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchäfti⸗ 
gen. Bekanntlich hat die Kommandantur vor eini⸗ 
gen Wochen verfügt, daß die elektriſch⸗automatiſche 
Treppenbeleuchtung, an die rund 5000 Häuſer in 
Danzig angeſchloſſen find, bis zum 15. Auguſt völlig 
ausgeſchaltet werden muß. Dies iſt bei modernen 
Häuſern nicht unangenehm empfunden worden, 
wohl aber in der Innenſtadt, wo bekanntlich die 
alten Häuſer dunkle Treppenaufgänge haben und 
am Tage faſt nur mit Licht zu paſſteren ſind. Schon 
in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
jammlung wurde die Sage aufgeworfen, wer nun 
wohl für Unfälle, die infolge Ausführung dieſer be⸗ 
hördlichen Anordnung in den Treppenfluren ent⸗ 
ſtehen können, haftet. Aus Kreiſen der Hausbeſitzer 
wurde gejagt, daß die Haftung auf den Magiſtrai! 
abgewälzt werden könne, der den Erlaß der Ver⸗ 
fügung befürwortet habe. Nun hat der Stadtver⸗ 


genommen, und eine ſo⸗ 


ordnete Schmidt eine Interpellation für die nächſte N 


Sitzung eingebracht, die die Aufrollung der ganzen 
Angelegenheit noch einmal herbeiführen wird. 

Zoppot, 27. Juli. (Verurteilung wegen Ver⸗ 
kehrs mit einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen.) Das 
Dienſtmädchen Helene Klebrowski in Zoppot ließ 
ſich mit einem ruſſiſchen Kriegsgefangenen in ein 
Liebesverhältnis ein, das nicht ohne Folgen blieb. 
Sie hatte ſich vor dem Schöffengericht in Danzig 
dieſerhalb zu verantworten, das auf vier Wochen 
Gefängnis erkannte. 

Bromberg, 27. Juli. (Todesfall.) In vergan⸗ 
gener Nacht verſchied infolge AP der Di⸗ 
rektor der hieſigen königl. Seehandlungsmühlen 
Richard Knauer im 66. Lebensjahre. Der Dahin⸗ 
geſchiedene trat im Jahre 1882 als Beamter in den 
Dienſt der königl. Seehandlungsmühlen und wurde 
1894 an deren Spitze berufen als Nachfolger des 
Direktors Kellermann. 

Birnbaum, 25. Juli. (Ein Wilddieb erſchoſſen.) 
Am Sonnabend gegen 6 Uhr früh hatte der zurzeit 
beurlaubte Förſter Brauner in Waſſerblotte einen 
Zuſammenſtoß mit einem etwa 60jährigen gutge⸗ 
kleideten Wilddieb, der trotz wiederholten Anrufs 
nicht ſtehen blieb, ſondern ſeinen Drilling zur 
Hand nahm und entſicherte. Dem Förſter blieb 
nichts anderes übrig, als ſeiner Aufforderung mit 
einem Schuß Nachdruck zu geben. Der Schuß traf 
den Flüchtling in den Rücken und tötete ihn. Wie 
die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergab, handelte 
es ſich nach dem „Pos. Dagebl.“ um einen aus un⸗ 
ſerem Kreiſe gebürtigen, zuletzt in Charlottenburg 
angeblich als Hausverwalter wohnenden Mann 
namens Böſe. Wie aus mitgeführten Fahrkarten 
erſichtlich, war das Herumreiſen in wildreiche Ge⸗ 
genden und dort die Beſchaffung von Wild anſchei⸗ 
nend die Hauptbeſchäftigung des Wilderers. - 

Stettin, 26. Juli. (Eine Mutter mit ihren drei 
Kindern in den Tod.) Die in der Kochſtraße wohn⸗ 
hafte Witwe Anna Sieck, die ſeit zwei Jahren, dem 
Tode ihres Mannes, an Schwermut litt, hat ſich in 
einem ſolchen Anfall mit ihren drei Kindern im 
Alter von 6 bis 14 Jahren mit Gas vergiftet. 

Stettin, 27. Juli. 
Verluſt) hat Herr Oberpräſident, Exzellenz von 
Waldow, und ſein Haus erlitten. Für das Vater⸗ 
land ſtarb am 23. Juli den Heldentod im Alter 
von 19 Jahren ſein jüngſter Sohn Hans⸗Joachim 


(Einen ſchweren, ſchmerzlichen Ich tue dies einmal mit dem Ausdruck 


von Waldow, Leutnant im Kuraſſter⸗Negtment 
Königin (pommerſches) Nr. 2, kommandiert zu 
einem Garde⸗Infanterie⸗Regiment, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe und des mecklen⸗ 
burgiſchen Verdienſtkreuzes. 

[hen ne reiben 

Goldſchmuck 

kauft zum vollen Goldwert an: die Goldankaufs⸗ 
18 8 in der Handelskammer Thorn, Segler⸗ 
ſtraße 1. 

S BKK —— 


„Die Welt in Bid 


Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung if 
die Nr. 30 der illuſtrierten Anterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild“ in den für die feſten Bezieher 
beſtimmten Exemplaren beigefügt. 

S HTT 


„ Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Juli 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
iind aus unjerem Oſten: Leutnant Hans⸗Joachim 
von Waldow (Kür. 2), ein Sohn des Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Pommern: Telegraphiſt 
Max Herzberg aus Graudenz; Gefreiter Oskar 
Riedel aus Graudenz; Freiwilliger Hellmut 
Grönke aus Guhringen, Kreis Noſenberg, beide 
vom Jäg.⸗Batl. 2. 8 2 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant und Batterieführer 
Evert aus Konitz; Artillerie⸗Fliegerleutnant 
Otto Hartfiel, Sohn der Rentnerin 9. im 
Bromberg. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Amtsrichter, Kriegs⸗ 
gerichtsrat von Morgenſtern aus Culm; 
Malermeiſter, Landwehrmann Paul Sommer⸗ 
feld aus Bromberg; Vizefeldwebel F. Sch mo 11 
aus Montwy. — N 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zum Oberleutnant mit Patent vom 
15. Juni 1917 befördert: der Leutnant d. R. Siu⸗ 
dowski (Thorn) der Train⸗Abtl. 15; zum Leutnant, 
vorläufig ohne Patent, befördert: der Fähnrich 
Große, s Georg, im Fußart.⸗Regt. 11, jetzt im 
1. Batl. des Negts.; zu Leutnants d. N. befördert: 
die Vizefeldwebel Stechern (Neuſtadt) des Inf. 
Regts. 61, Bornemann (Magdeburg), Strelow 
(Neuſtadt), Schoenicke (Danzig) des Fußart.⸗ 
Regts. 11, Kunow (Thorn). 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
e ee ag 50 
rat Flogertzty iſt zum 1. September d. Is. von 
Elberfeld nach Bromberg verſetzt. Dem Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Hilleke in Bromberg iſt die Stel⸗ 
lung eines Mitgliedes der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion Brom übertragen, der Schaffner 
Reszelewski von Magdeburg⸗Buckau (K. D. Magde⸗ 
burg) nach Gneſen verſetzt. In den Ruheſtand 
verſetzt zum 1. Oktober d. Is.: Eiſenbahn⸗Ober⸗ 
ſekretär, Rechnungsrat Wollermann und Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretär Krauſe in Bromberg, Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Baſarke in Thorn, Zugführer Teichert 
in Thorn. Ernannt zu Schaffnern: die Hilfs⸗ 
ſchaffner Klatt in Bh hefsworſteher St 85 in 
Kreuz. Verſetzt: nhofsvorſteher eſe von 
Thorn nach Bromberg, Lokomotivführer Nadeke 
von Hohenſalza nach Bromberg. für 
e Kriegs⸗ 


— (Die Arbeitsvermitelung 

öſterreichiſche und ungariſche 
in valide) erfüllt eine vielfache ufgabe, In 
erſter Linie ſoll ſie die Kriegsinvaliden durch Ar⸗ 
beitsvermittelung und Berufsberatung in das 
Arbeitsleben im a zurück⸗ und einer 
ihrer Invalidität insbeſondere angepaßten Betäti⸗ 
gung zuführen; ferner ſoll fie die Unterſtüzung 
der arbeitſuchenden Invaliden bis zur erſten Lohn⸗ 
zahlung aus den hierfür zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln durchführen. Als kriegsinvalid werden 
jene Oſterreichen und Ungarn angeſehen, welche 
urch eine erlittene Kriegsverletzung oder durch 
eine im Kriegsdienſt zugezogene Krankheit eine 
weſentliche Verminderung ihrer Erwerbsfähigkeit 
erfahren haben. Aber die Grundſätze der Arbeits⸗ 
vermittelung an Kriegsinvalide find feitens des k. 
und k. Miniſteriums des Innern und des königl. 
ungariſ Invalidenamtes Informationen . 
ausgegeben worden, welche Intereſſenten durch das 
k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulat zu Danzig 
als Auskunfts⸗ und Beratungsſtelle bekannt⸗ 
gegeben werden. 
(Lehrgänge über Haltbar machung 
von Gemüſe und Obſt.) Auch in dieſem 
ahre wird die LDandwirtſchaftskammer 
für die Provinz Weſtpreußen eine Reihe von Lehr⸗ 
gängen über Haltbarmachung von Gemüſe und Obft 
Der erſte wird von Herrn Garten⸗ 
inſpektor Evers und Frl. Förſter am 2. und ge 
e⸗ 


unter Mitwirkung an Frl. emann, Leiterin 
des Lettehauſes in Berlin. Weitere Lehrgänge ſind 


vorgeſehen in Zoppot, eu mark, 
Schlochau und Flatow. Es wird nach kurzen 
theoretiſchen Erläuterungen am re das 
Einkochen, Einſäuern und Dörren der fe ge 
geist werden, am zweiten Tage Die machung 

s Obſtes mit und ohne Zucker. Stundenpläne 


find erhü 
Stadt duet i 
adtverordne Frick e n. Peres 


kannt und deren Gehalt vecſtbeft haben. Ich darf 
hnen dafür meinen und der übrigen Herren herz 
ichſten Dank ausſprechen, indem ich die Verſtche⸗ 
rung daran knüpfe, daß unſere ganze Kraft der 
Bürgerſchaft gehören wird, bis wir den 
Frieden erreicht haben. Dann wird auch für 
Stadt Thorn die Grundlage gelegt fein zu einer 
neuen gedeihlichen Entwickelung. — Hierauf wurde 


# 


in die Tagesordnung eingetreten. Nach Aner⸗ 
kennung der Gilti der 
Ergänzungswahlen erfolgte die Ei der 


neugewählten Stadtverordneten Herren Mühlen⸗ 
direktor Engel, Oberpoftaffiitent Felske, Obermeiſter 
der e e m und Fabrik 
beſitzer ele in 4 Herrn Ober 
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bürgermeiſter Dr. Haſſe mit folgender Anſprache: 
Nachdem das Vertrauen Ihrer Mitbür Sie zu 
Stadtverordneten erkoren und die Gi eit der 


Wahl von der Verſammlung aus ochen, habe 
ich die Ehre, Sie in Ihr neues Amt einzuführen. 
des Dankes, 
daß Sie zu einer Zeit, wo jeder ſeine Kräfte bis 
aufs äußerſte anzuſpannen hat, um in ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft durchzukommen, Ihre Kraft der Stadt zu 
widmen bereit ſind. Sie treten in einer wichtigen 


Zeit in die Körperſchaſt ein, in der 


warten der Beendi 


Durchhalten ſichern. 
wirkung in eine Zeit, 


e 1 
nden, die d 

Außerdem fall Ihre Mit⸗ 
chtigſten Beſchlüſſe 
gedeihliche Ent⸗ 
Ich hoffe, daß Sie 


tierung wird die 
urchgeführt werden 
r weniger Gele 
Kt Fat ar 

üſſe ſe u 
Kraft geben, die 


erer Stadt Thorn 
eher Herr Juſtizrat 


hren und Erfahrung treten 
ng ein. Schwer iſt Lie Auf⸗ 
men. Trotzdem ſind Sie dem 
ſamer Arbeit am Wohl der 
Arbeit hinter der Front ſo 
Front. Wir bereiten 
unfere Söhne draußen den 
hren können, und ſchaffen 


Indem ich hoffe, daß 
enen Intereſſen hinter 
zurückſtellend, nach Kräften 
heiße ich Sie in unſerer Mitte 
Hierauf richtete Stv. 

age“ an den Magiſtrat: 
tand iſt es, daß in der 


wird durch die erſchweren⸗ 


e Lebensmittel: 


ung der Stadt zu 
an dieſer Mitarbeit F 
der zu erwartenden Neuorien 
ng immer mehr d 


ben einzugreifen. 
Verantwortung für Ihre Be 
wird Ihnen die 


Intereſſen, nur zum Wohle 
zu faſſen. — der Stv. 
Schlee richtete fo 
gewählten: Reif an 
Sie in die Verſamm 
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Grundlage fn 
unferes Volkes. 


jet Arbeit, die eig 
gemeine Wohl zurn 


willkommen. 


unter denen die 
ationen erfolgt. Di 
zu ändern, mit ihr findet man 
es iſt; die Unzulänglichkeit der 
ch die nur in beſchränk⸗ 
b chen we Sſtellen 
anger die Kriegszeit 
Stimmung der Bevölke⸗ 
1 Weiſe beeinflußt 
yerei vor den ſtäbtiſchen Werk 
Wetter mit ihren 
heit und ihren Zeit⸗ 
häuslichen Wirtſchaft. 
dafür, daß die den 
ieſenen Lebensmittel 
nicht anders ſchaffen 
Iverteilung durch die 
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t das Syſtem d 
dieſe Sicherheit 
die kaufmänniſchen 
dten iſt dieſes Syſtem 
in Thorn jedoch noch 


0 
geht nun dahin, daß der 
een an d a 
teßen möge, no 
t. Wenn auch die 
beliebiger Zeit i 
enen Laden abholen 


Lebensmittel⸗N 


Lebensmittelvertei 
ter Zahl vorha 


danert, je mehr wird 
rung in ungünſtigſter 


Schädigungen für 


Solange man die Sicherheit 
kommunalen Verbänden überw 
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männiſchen Geihe 
ein neuer es 


Ömer von Thorn ſich 


nend daran daß die Fleiſcherlä 


ben eit Lan 
mit Br em 
abern von Kolonial⸗ 


nheit erreicht wird. 


Img ehrte das Andenken der 
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ſ. 
den Kaſſenabſchluß des 
Zum Schluß 1 be⸗ 
en im Tivoli Ein⸗ 
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d⸗ Weinreſtaurants.) 

bericht) verzeichnet heute 
tg e 8 

u \ 11 wurde ein Portemonnaie 


arktllerie⸗Regiments 81 


Oftgebiet, 27. Juli. (Ber: 
. über die B zu ( 
bend 425 S W̃ 1 


Aus dem beſetzten 
ildung der polniſchen Negie⸗ 
ch au wird gem 
ertreter der deutihen Regierung, 
6 tor Dr. Lewald, mit dem Fürſten 
hier ein, um in der Angelegenheit der 
der polniſchen Regierung im Sinne der 
vom Staatsrat aufgeſtellten Forderungen Verhand⸗ 
e erſte gemein uns Sitzung 


Miniſterialdirektor 


derlichen Bartel 
war fir 


0 

— (Erledigte Schulſtellen.) Eine 
Lehrerſtelle an der kath. Stadtſchule in Podgorz, 
Kreis Thorn, iſt erledigt. Lehrer katholiſchen Be⸗ 
kenntniſſes, welche ſich um dieſelbe bewerben 
wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei dem königl. Kreisſchulinſpektor Biewald 
in Thorn zu melden. 
———— . — ———— 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Fürs Rote Kreuz: 
Rentſchkauer Jungfrauen⸗Vereins 5 Mark. 


Oberſt Hoffmann erhielt das Eichenlaub zum Orden leiteter Mafen fh die Hörner abſtieß. 


Pour le mörite, 

Der hochverdiente Generalſtabschef des Prinzen 
Leopold von Bayern, der die ganze Oſtfront be⸗ 
fehligt, erhielt bei der jüngſten Anweſenheit de⸗ 
Kaiſers bei unſeren Truppen im Oſten zugleich 
mit ſeinem Oberbefehlshaber das Eichenlaub zum 


Spende des 


lau. In einem zum Reinigen und Desinfizieren 
nach Kunzslau gebrachten Wagen fand er eine 
Handgeunate, die jemand in eine Laterne gelegt 
und dann mitzunehmen vergeſſen hatte. Beim 
Hantieren mit der Granate, die P. nicht gekannt, 
explodierte dieſe, wodurch der bejahrte Mann am 
Kopfe und der Körperſeite derart verletzt wurde, 
daß er auf der Stelle tot war. : 


(Bauunglück.) Am Neubau der Rapp⸗ 


motorenwerke an der Moosacherſtraße in Mün⸗ 


chen ſtürzte Donnerstag Nachmittag in der Gieße⸗ 
reihalle ein Gerüſt ein, wobei eine Anzahl von 
Arbeitern ſchwer verletzt wurde. Zwei Arbeiter 
wurden getötet; einer liegt vermutlich noch unter 
den Trümmern. 

(Verurteilung wegen Maisſchiebe⸗ 
reien.) Die Strafkammer Würzburg hat den 
Brauereibeſitzer Heinrich Gehring aus Ochſenfurt 
zu 135 000 Mark Geldſtrafe bezw. ein Jahr Gefäng⸗ 
nis wegen Maisſchiebereien verurteilt. 

(Einbruch in das Nicolai⸗ Palais 
in Kremel.) Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus 
Stockholm: Eine in das Nicolai⸗Palais eingebro⸗ 
chene Diebesbande begab ſich in die Kapelle und 
ſtahl 19 Heiligenbilder ſowie ſehr werzvolles Kir⸗ 
chengerät. Was aus dem Schloſſe ſelbſt geſtohlen 
wurde, iſt einſtweilen noch nicht feſtgeſtellt. 


Deutſche Worte. 

Keine Inſtitution iſt ein Segen für das Volk 
als die, welche in erſter Stelle Pflichten auferlegt: 
die kommen ſtets von ſelbſt. wenn di: 
Pflichten ernſt genommen werden. Lagarde. 


Der tapfere Rechtsſinn der höheren Stände war 
allezeit der Felſen, daran der blinde Glaube miß⸗ 


Treitſchke. 


Letzte Nachrichten. 


Neue U⸗Bootbeute. 
Berlin, 28. Juli. Amtlich. Neue Anterſee⸗ 


Orden Pour le merite. Den Orden ſelbſt erhielt beotbeute im engliſchen Kanal: 20 500 Brutto⸗Re⸗ 


Oberſt Hoffmann bereits im Oktober 1916. 


Major Frantz, 
Ritter des Ordens Pour le mérite. 

Kaiſer Wilhelm tft bekanntlich an der galizi⸗ 
ſchen Front eingetroffen und begab ſich zu den am 
Sereth kämpfenden Truppen. Wegen der glän⸗ 
zenden Erfolge der Armeen verlieh der Kaiſer 


hohe Ordensauszeichnungen. Unter den Offtzie⸗ 
ren, die hervorragend dekoriert wurden, befand 
ſich auch Major Frantz, der Chef des General⸗ 
ſtabes eines Armeekorps. 


Mannigfaltiges. 


(Der Sohn des Reichskanzlers als 
Erntearbeiter.) Auf dem Dominium Lang⸗ 
meil an der Oder bei Grünberg (Schleſien) traf 
der füngſte Sohn des Reichskanzlers, der 16jährige 
Gymmaſiaſt Willi Michaelis, ein, um als Jung⸗ 
mann Land⸗ und Erntearbeiten zu verrichten. 

| Die Leichen zweier Knaben in 
einem Güterwagen.) Geſtern Nachmittag 
wurden auf dem Rangierbahnhof Rum mels⸗ 
burg in dem Schranke eines Güterwagens die 
Leichen zweier etwa 10 Jahre alter Knaben, die 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen waren, 
aufgefunden. Der Packwagen iſt vor etwa 14 Tagen 
aus der Provinz gekommen und ſeither nicht benutzt 
worden. Ob ein Verbrechen vorliegt oder es ſich 
um ſogenannte blinde Paſſagiere handelt, die dann 
eingeſchloſſen und erſtickt ſind, hat ſich noch nicht 
feſtſtellen laſſen. 


giſter⸗Tonnen. Unter den verſenkten Schiffen be⸗ 
fanden ſich vier bewaffnete beladene Dampfer, von 
denen einer von engliſchen Fiſchdampfern begleitet 
war, ferner die engliſchen Segler „Dinorvic“ und 
„Ebenezer“ beide mit Kohlen von England nach 
Frankreich. ae 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 
Entſcheidung des Hamburger Priſengerichts. 

. Hamburg, 28. Juli. In Sachen des mit 
einer Stückgutladung von Rotterdam nach London 
beſtimmten, aber von deutſchen Kriegsſchiffen nach 
Zeebrügge eingebrachten holländiſchen Dampfers 
„Import“ fällte das Hamburger Priſengericht am 
27. Juli in öffentlicher Sitzung folgendes Urteil: 
91 Kitten Baumwolle ſind einzuziehen, für beſchlag⸗ 
nahmte Glaswaren und Bienenwachs ſoll der Wert 
der Waren gewährt werden; 17 Kiſten find freizu⸗ 
geben. Über in der Ladung vorhandene elektriſche 
Lampen und zwei Pack Mirobalanenöl, ſowie über 
das Schiff ſelbſt ſoll in einer ſpäteren Verhandlung 
Beſchluß gefaßt werden. Alle anderen Anſprüche 
[nd abgelehnt worden. 


Ein franzöſiſches Granatenlager in die Luft 
geflogen. 


der 
bund“ ift am 25. Juli verſenkt worden. 

Bern, 27. Juli. „Temps“ meldet: Ein Gra- 
natenlager in Mitry⸗Claye (Departement Seine 
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N Rücktritt des Minfſters Benens. 
Le Savre, 27. Juli. Der Miniſter des In⸗ 
nern Baron Beyens hat aus Geſundheitsrückſichten 


um ſeinen Abſchied gebeten. 


„Wiedergutmachung der deutſchen Verbrechen.“ 

London, 27. Juli. Rentermeldung In 
einer Beſprechung der geſtrigen Anterhaus⸗ 
verſammlung ſagt „Mancheſter Guardian“, daß die 
Reichstagserklärung nicht genügen könne zur Her⸗ 
beiführung eines Friedens. Nach längeren Aus⸗ 
führungen aufgrund der bekannten engliſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte fordert das Blatt, daß die Deutſchen 
den Frieden ermöglichen durch Gutmachung ihrer 
großen Verbrechen: 1. des Einmarſches in Belgien 
und der Unterdrückung Serbiens; 2. der Annexion 
Ea deihringens dieſer ungeheuren Beleidigung 
Frankreichs, welche den Frieden Europas vernichtet 
habe; 3. des Bündniſſes mit der Türkei, das jedem 
Frieden im Wege ſtehe. 


1 


Auf der Suche nach Kanonenfutter. 
London, 27. Juli. Reutermeldung. Das 
Kriegsamt teilt mit, daß demnächſt ein jüdiſches 
Regiment gebildet werden wird. Die Offiziere 
müſſen jiddiſch oder ruſſiſch ſprechen. Die Regji⸗ 
mentsfahne ſoll das Wappen des Königs David 
zeigen. 


Die engliſche Lebensmittelproduktion. 

London, 28. Juli. Unterhaus. Der Parla⸗ 
mentsſekretär der Admiralität Me. Namara er⸗ 
klärte, daß bereits 3000 Schiffe bewaffnet ſeien und 
daß jede Woche 6 weitere bewaffnet würden. — 
Das Ernährungsminiſterium teilt mit, daß der Ge⸗ 
ſamtzuwachs an Ernte 1917 etwa 300 000 Tonnen 
Acres betragen würde. Das ſei allerdings nur eine 
Schätzung, und es dürfte nicht überraſchen, wenn 
dieſe ſich als optimiſtiſch herausſtellen würde. Die 
vorläufige Ziffer der jährlichen Anbauberichte ſei 
jedoch inzwiſchen eingegangen und zeige, daß die 
Vermehrung des Korn⸗ und Kartoffel⸗Anbaues in 
England und Wales ſich auf nicht weniger als 
347 000 Acres belaufe. Genaue Zahlen zu geben 
ſei noch nicht möglich, aber wahrſcheinlich ſei Dies 
die Mittelzahl. Im ganzen Lande ſeien die Blumen 
in den Gärten durch Gemüſe verdrängt worden. 


Die ruſſiſchen Arbeiter⸗Vertreter auf Reiſen. 

London, 28. Juli. Reutermeldung. Die Ver⸗ 
treter des ruſſiſchen Arbeiter⸗ und Soldaten⸗Rates 
find nach Nom abgereist. Sie haben eine Erklärung 
abgegeben, welche ihre Genugtuung über die er⸗ 
reichten Erfolge ausſpricht, daß die engliſchen Ar⸗ 
beiterverbände ihre Teilnahme an der Welt: 
konferenz zuſagen werden. Sie erklärten: Wir find 
Gegner der vorgeſchlagenen Zuſammenkunft der 
Sozialiſten nur aus den Entente⸗Ländern, find 
aber bereit, an einer Konferenz teilzunehmen zum 
Zwecke der Aufklärung und Anterſtützung unſerer 
Anſichten. 


: Berſenkt. 

Kriſtiania, 28. Juli. Nach einer Mit⸗ 
teilung der ruſſiſchen Admiralität iſt der Dampfer 
„Thorodal“ am 24. Juli verſenkt worden. 20 Mann 
Beſatzung ſind gerettet. Das Segelſchiff „Voer⸗ 


Die Kabinettskriſts in Rumänien. 
Jaſſy, 27. Juli. Das neue Miniſterium be⸗ 


et Marne) ift in der Nacht vom 28. Juli auf den ſteht aus acht Liberalen und fünf Konſervativen. 
26. Juli in die Luft geflogen. Ein benachbartes General Jancotesco iſt Kriegsminiſter, Bratiann 
Naketenlager ift in Gefahr. Der Brand iſt ſchon Handelsminiſter; Graciano hat das Miniſterium 
vor zwei Tagen ausgebrochen. Ein Übergreifen auf der öffentlichen Arbeiten übernommen. 


ein Barackenlager konnte trotz der Bemühungen der 
Pariſer Feuerwehr nicht verhindert werden. Der 
Feuerſchein der Exploſion wurde in dem 25 Kilos 
meter entfernt liegenden Paris wahrgenommen. 
Wieder eine englische Völkerrechtsverletzung! 
Amſterdam, 28. Juli. Meldung der nieder⸗ 
ländiſchen Telegraphen⸗Agentur. Heute Nachmittag 
wurden weſtwärts von Texel die niederländiſchen 
Dampfer „Batavia 2“ und „Zeenieuw“ angehalten 
und eine Priſenbemannung auf beide Schiffe geſetzt 


mit der Abſicht, fie zu beſchlagnahmen. Dies fand Ak 


offenbar im niederländiſchen Seegebiet ſtatt, da die 
Priſenbeſatzung bei Annäherung holländiſcher Tor⸗ 
pedoboote zurückgenommen wurde. Auf „Batavia 2“ 
wurden die Ventile geöffnet, ſodaß das Schiff bald 
verſank. „Zeenienw“ wird wahrſcheinlich hierher 
gebracht werden. Es verlautet, daß die Engländer 
einen Teil der Bemannung der „Batavia 2“ ge 
fangen nahmen, jedoch iſt dies nicht beſtätigt. 


Ein deutſches Unterſeeboot geſtrandet. 
Paris, 28. Juli. (Savasmeldung.) In den 


| eriten Tagesſtunden des 26. Juli bemerkten Zoll⸗ 


wächter vom Küſtenwachdienſt im Pas de Calais 
etwa 500 Meter von der Küſte entfernt, einen trei⸗ 
benden Gegenſtand, den ſie alsbald als ein Anter⸗ 


(Schließung eines großen Berliner ſeeboot von etwa 50 Meter Länge erkannten, das 


Wegen ſchwerwiegender 
Verſtöße gegen die geſetzlichen Verordnungen zur 
Sicherung unſerer Ernährung hat das Kriegs⸗ 
wucheramt dem Inhaber des Weinreſtaurants Ru⸗ 
dolph Dreſſel, Unter den Linden, die Abgabe von 
Speiſen und Getränken in Gaſtwirtſchaften unter⸗ 
ſagt und das Lokal ſofort geſchloſſen. 5 
(Zu Tode geſtürzt) iſt auf der Ellmaur 
Haltſpitze (Tirol) Profeſſor Otto Hettwer aus 
Berlin. Profeſſor H. wirkte als Oberlehrer 


auf einer Untiefe feſtſaß. Es war infolge eines 
Irrtums in der Navigation bei hohem Waller ges 
ſtrandet, hatte nicht wieder loskommen können und 
ſaß nun bei Ebbe feſt. Die Küſtentruppen machten 
ſich pflichtgemäß ſofort daran, das Unterſeeboot zu 
bergen, deſſen Stab und Beſatzung ſich vollzählig 
ergab, ohne Schwierigkeiten zu machen, jedoch hat⸗ 
ten die Deutſchen die Zerſtörung des Schiffes vor⸗ 
bereitet, indem fie die Ventile des Petroleumtanks 
weit öffneten und Feuer anlegten. Das Anterſee⸗ 


am Gymnaſium zum Grauen Kloſter. Ein ſchwerer boot ift fehr ſchwer beſchädigt und wahrſcheinlich 


Steinſchlag riß den verdienten Pädagogen, der ein 
leidenſchaftlicher Hochtouriſt war, in die Tiefe. 


unbrauchbar. Sein Sonderauftrag war, an der 
franzöſiſchen und engliſchen Küſte Minen zu legen; 


(Tödlich verunglückt) iſt der Lampen⸗ man glaubt, daß er noch nicht hat ausgeführt wer⸗ 
einiger Puchalla auf der Eiſenbahnſtation Nams⸗ den können. 


{ 
| Auch heute war die Unternehmungsluſt im freien 
| 


en | 
Berliner Börſe. & 


Börfen« 
verkehr nicht befonders lebhaft und die Umſätze beſchränkten 


ſich auf einige der wichtigſten Hauptwerte. Die Stimmung 


war indes unter dem Eindruck der anhaltenden Siegesnach⸗ 


richten aus dem Often durchaus feſt. Regere Geſchäftstätigkeit 
war in Phönix zu beobachten, die bei Neigenden Kurſen viel“ 
fach gegen andere Werte eingetauſcht wurden. Bochumer 
fanden dieſelbe Beachtung wie geſtern, da der Abſchluß, wie 
verlautet, ausgefallen iſt. Bon weiteren Montanpapieren ſelen 
noch Oberbedarf, Kairo, Deutſch⸗Luxemburger, Gelſenkirchener, 
Laura und Hohenlohe als gebeſſert erwähnt. Beachtung fan⸗ 
den ebenfalls Schiffahrtswerte, türkiſche Papiere und chemiſche 

tien. Am Anlagemarkt ging es bei nahezu unveränderten 
Kurſen recht ſtill zu. 5 


Nolierung der Diolſen⸗Kueſe an der Berliner BEN. 
ull uli. 


Für telegraphiſche a. 28. a. 27. ü 
5 Auszahlungen: Geld rief | Geld Daher s 
Holland (100 Fl) 4¼ 28510 288 28014 
Dänemark (100 Kronen) 201⁹ 202 202 8 
Schweden (100 Aromen) 214% | 214, | 215¼% 2168, 
Norwegen (100 Kronen) 202/203“) 208 2041|, 
Schweiz (100 Franes) 139 1305 139%/,1 1807; 
Sſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,28 ! 6450| 84,20 91755 
Bulgarien (100 Leva) 80%, 810% 80%, sit 
Konjtanttnopel 19,95 20,05 905 2008 
Spanien. 125 | 1264, 125% 1264, 


Waflerflände der Weichſel, Brahe und Rehe 


tand des Wafſers am Pegel 
der E m Be 


* 


Weſchſel bei Thorn „[ 088] 27. 
Zanihet . 2, — — I — — 
Warſchau 5 27. 0,96] 28. 4,28 
Chwalowlce — — == — 
Zatroczunn — u — — 

Brahe bel Bromberg net. Il = I | = 

Netze bei Eamitan . ... 1-1 — T-| > 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

. vom 28. Juli früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 7655 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,88 Meter. 
Lufttemperatur: + 17 Grad Welfius. 
Wetter: trocken Wind: Nordweſten. 

Vom 27, morgens bis 28. morgens höchſte Temperatur: 
+ 27 Grad Celſius, niedrigſte + 14 Grad Celſius. 


Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 29. Juli. 
Heiter, warm, einzelne Gewitter. 


En: 


— 


Am 27. 7. entſchlief = 


Wilhelm 


im Alter von 52 Jahren. 


in die Ewigkeit. 


bhauſes aus 


e 805 Ua werem Lei⸗ 
den mein lieber Mann, unſer 5 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


königl. 1 


Er folgte ſeiner vor 3 Monaten verſtorbenen Tochter 


Thorn den 28. Juli 1917. 
Die kranernde Gattin Wilhelmine Duschke, 


nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4 Uhr, 
von der =: * des Mockerſchen Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 


err ＋ . 9 
a ET 1 5 Sa 


ater, Groß⸗ 


Duschke 


Sterbeſakramenten, 


aus ſtatt. 


erdigung meiner lieben F 


Dankſagung. 

Für die ſo rege Beteiligung und 
fo reichliche Kranz⸗ und Blumen- 
ſpende am Grabe unſeres lieben 
Dahingeſchiedenen 55 wir hler⸗ 


Landaufenthalt. 


Wir verfügen noch über eine 
ßerer Anzahl ländlicher Pflegeſtellen 
für erholungsbedürftige Hagellſche 
Kinder und erſuchen Eltern, die Pfle⸗ 
geſtellen durch unſere Vermittlung in 
Anſpruch nehmen wollen, ſich 5 estenn 
in unſerem Hauptbüro, Rathaus, 
Zimmer 18a, zu melden. 

Thorn den 28. Juli 1917. 


Magiſtrat. 
ehe „Sandaufentfult für 


Zwangs ver steigerung. 
1 82 Wege der Bwangsvollfrecung 


am 25. Gebtember 1917, 
vormittags 10 ut 
an der Gerichtsſtelle er Bimmer 
Nr. 22, verfteigert werden das dem 
Landwirt Vietor Modrzejewski in 
Czernewitz zu ½ zuſtehende Miteigen⸗ 
tum an den im Grundbuche von 
Tzernewitz (eingetragene Eigentümer 
am 26. Februar 1917, dem Tage der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks: Der Maſchineningenieur Josef 
Modrzejewski und der Landwirt 
MetorHodrzeqewski in Czernewitz zu 
1600 r Grundſtück, Czer⸗ 
Blatt 3 A, Gemarkung Czer⸗ 
wen Gute, Kartenblatt 1, Parzelle 
99/5320. 100/53, 101/53,102/53,103/53 
104/53, 117/53, 118/53 119/53 2c., 
120/53, 126/53, 127/58, 128/53, 129/53, 
130/53, 131/53,132/53,108/53,109/53, 
110/53, 121/53, 122/53, 123/53, 
35,60,29, Hektar groß, Reinertrag 
122,58 Taler, e e 
Art. 10, Nutzungswert — Mk., 
bändeſteuerrolle Nr. 


Thorn den 19. Mai 1917. 
Königliches Amtsgericht. 
— — 


Oeffentliche 


Verſteige rung. 
Siensian den dl. ulld. 88. 


werde ich in ig Berg, e nach⸗ 
ſtehende Gegenſtände 

einen Halbverdeiiwagen, zwei 

noch ſehr gute Pferdegeſchirre 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 

Berfammlung der Käufer bei dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Herrn Drenikew Seibitſcherſtr. 

Thorn den 28. Juli 1917. 


td= 


Kna uf, Geri chtsvollzieher. | der ie N 


Am 27. Juli, 8¼ Uhr vormittags, verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. 
meine 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Wally Schulze, 


geb. Lachmann 
im Alter von faſt 33 Jahren. 
Thorn den 28. Juli 1917. 
In tiefſtem Schmerz 
im Namen aller Hinterbliebenen: 


Vizefeldwebel Schulze, 


Die Beerdigung findet Montag den 30. Jult, 6 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle des Garniſonfriedhofs 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Be⸗ 
rau, unſerer guten Mutter, 
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten für die vielen 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn Pfarrer Heuer für die 
troſtreichen Worte am Grabe, unſern tiefgefühlteſten Dank. 


Thorn⸗Mocker den 28. Juli 1917. 


Wilhelm Albrecht nebſt Kindern. 


innigſtgeliebte Frau, 


z. Zt. im Felde. 


Mönigl. 
preuß. # Iotterie. 


Zu der am 14. u. 15. . 


1917 
90 un der Klaſſe 
tterie ſind 
„ 95 Loſe 
zu a 40 25 10 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſprecher 842. 


CJerteist. 


Sanitätsrat 


Il. Gimkiewiez.: 3. 


————— 
FDD 


Nehme jede Nüähmaſchine, ſowie 
nur eniriſugen, Mujik-Apparate, 
er in 


Reparatur. 


Auch werden elektriſche Hausleitungen 
nen angelsgt ſowie jede Reparatur aus» 
geführt, äntel, Schläuche ſowie Zen⸗ 
frifugenöt in größeren Mengen und Leiter, 
Kinder⸗ und Sportwagen erhältlich. 


P. v. Bezorowski, 
Schönſee Kr. Brieſen. 


Dach deckerarbeiten 


jeder Art werden ſachgemäß, ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Aufträge bitte an 
St, Schlelmaun, Dachdeckermeiſter, 
Meder, Lindenſtraße 3 a. 


Gebiſſe 


in Kautſchuck und Metall, ſowie Bren 
Kille. Zahn bis 1 Mark, Platin (rein) 
e. 7,20 Mark. 
Hotel, „Drei Kronen“. 
Frau E. WIiIIi Schwerin. 


Junger Mann 


mit guter Handſchrift, kriegsunbrauchbar, 
ſucht von ſofort im Bürodienſt Stellung. 

Angebote unter Z. 1600 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtekle der „Preſſe“. 


J. Kriegerfrau, welche ſich im 
Kochen vervollkommnen will, ſucht 
in beſſerem Haushalte ud gegenſeitige 
Vergütung zum 1. 10, Stellung. 
Angebote unter L. 1586 an die 
Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 
erfahren in der Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, ſ. Stell. auch als Schreiberin. 
1577 an die 


Behördliche Austunfts- und Beratungsftelle 
Uſterreichiſche und Alürihe Kriensindnlide. 


K. u. K. öſterreichiſch⸗ungariſches Konſulat, Danzig. 


Amtsbezirk Provinz Weſtpreußen. 


Konſul Gellhorn. 


Trude, 


Der verkannte 
Weinreiſende. 


Burleske in 1 Akt. 


W 


Culmer Chauſſee 16 
verbürgen genußreichſte Etunden! 


Niemand verſäume, ſich noch ſchnellſtens am 
Sonntag den 29. d. Mts. das herrliche Juli⸗ 
Programm anzuſehen! 


Toller Schwank. 


Anfang 4 Uhr. 


e s 3 8 


Preussischer Hof, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 29. Juli 1917: 


Große Famillen⸗Vorſtellung 


des brillanten Juli⸗ Spielplans. 
Wir beingen felt dns Heite vom Beſten. 


der S des Bm Publikums, in 
ihrer Orig.⸗Verw.⸗Szene „Theaterblut“. 


Willy Gerhards, der brill. Komiker. 
F ig. Minerpa⸗Dug, Stimmungs⸗ Belt 
und die übrigen erſtkl. Attraktionen, 


ſowie 


Zwei neue, tolle Burlesken: 
Eine ſtudierte 


Frau. | 5 


Poſſe in 1 Akt. 
Weiterer Schmuß unnötig! 


r 5 frühes Kommen ſichert Platz. f 
Die Direktion Goldler. Re 


9000900 0 000000 888% 
Die von der Preſſe rühmlichſt anerkannten 


berporragenden, ſo ſoliden wie humorvollen 


Darbietungen im 


Elbers 


Wegen des ſtürmiſchen Heiterkeitserfolges Wiederholung 
des Schlagers 


3 Studentenſtreiche. 3 
Mit 30000 Mk. ini! 


Man lacht herzlichſt. Bag 
Außerdem: 


Bunte Bühne 


Prima Loliſten⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Bei 000 nn im an Saal. 


Vice 


Vorſtadt 


Sonntag den 29. Juli 1917: 


Großes Gartenkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle Erſ.⸗J.⸗R. 61. 
Anfang 4 Uhr, Eintritt 10 Pfg., Kinder frei. 


Kaiserhef-Park Fenenekbinb 


Sonntag den 29. Juli, nachmittags von 4 Uhr ab: 


Unterhaltungsmufil. 


Ginzettt Tre — 


Ay men es Schlüsselmühle. 3 
u 


Sonntag den 29. Juli 1917: 


Großes Militär⸗Konzert 


Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel Mohs. 
Eintritt 30 Pfg. 


Anfang 4 Uhr. 


2 oder 3 - ZIMMETWOhNUNG 


von fofort oder 1. EUREN ENDE 7, 
Angebote unter U. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 ſchin wöbl. Zimmer 


mit Küchenbenugung oder Kochgelegen⸗ 
heit in nur gutem Hauſe von jungem 
1 ſofork geſucht. 

Angebote unter G. 1582 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kinderloſes Ehepaar ſucht ein 
einf., möbl. Zimmer 


mit Kachgelegenheit. Angebote unter A. 
1601 en die Geschäftstelle der „Bree“. 


möbl. 


mit Küche oder Kochgelegenheit, RAR. 


auch Badegelsgenheit. 


Y. 1574 an die Geſch. der „Preſſe“. 


1 od. 2 möbl. 


mit Küche oder Küchenbenutzung zum 15. 
Außzuſt bezw. 1. September von kinderl. 
Gepaar geſucht. Angebote u. R. 1585 


Ende 10 Uhr. 
Geſucht für Mitte August 2 ſaubere, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche von ſofort 


ut möbl. Zimmer 
in der Nähe Kirchhofſtr., 


i Viktoria-Park. 


an 105 Klaſſe 1— 1 am 3 den 30. 


— 
2 
ausgeführt von der geſamten 


Kapelle des Erſ.⸗Batls. Pub; 
artillerie⸗Regts. Nr. 


2 Artushof. N 


Sonntag den 29. Juli, von 1—3 Uhr: 


ee Mafelmusik. . 
Angenehmer Aufenthalt auf dem „Aneiphof" — Grohe Arehfe, 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 29. Juli 1917, mittags 1—3 Uhr: 


== Caiel-Musik, = 


abends von 8-iO Uhr: 


Wohltätigkeits-Ronzert. 
Schützenhaus. 


Täglich: 


Gartenkonzert, 


ausgeführt 


von dem beliebten Damen⸗Trompeterlorps ef iin. 


Anfang 4 Uhr. 


2 Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 29. Juli: 


Großes Promenaden = Konzert, 


5 ausgeführt von der geſamten Kapelle der 2. Erſatz⸗Abtlüg. 


Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81. 
Perſönliche Leitung: e Vizewachtmeiſter Kruse. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Eintritt pro Perſon 30 Big, Kinder 10 115 Familienkarte 


De eo ie. begegnen G. Behrend. 
S r EE 


Sonntag den 29. Juli: 


Großes Unterhaltungskonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. Ende 10 Uhr. 


Sonntag den 29. Juli: 


Promenaden ⸗Konzert, SE 


8 ) 1 von der geſamten Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf. er 176. 


Perſ. Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel v. Wilmsdorff. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das e im Saale ſtatt. 


6, Annhenfäule Ohorn-Maker, 
Fellen ⸗ Wanderung 


Thorn⸗Mocker. 
Am 27. Juli verſtarb im Alter von 
Krause, ektor. 52 Jahren unſer Kamerad 


„ Mits., früh 7 
Were Ge 


— — helm Duschke. 
Schützenhans⸗ Sein reges Intereſſe für den Verein 


5 ſichert ihm bei uns ein dauerndes Ge⸗ 


Kino. jo Der Vorftand. 


Zur Beerdigung tritt der Berein am 


| Jeden Sonntag Bortelung: 1: 


Reichhaltiges Programm. 


die büſen Buben. 


Luliſpiel in 4 Atten. 


Juli nachm. 3.45 Uhr deim Bor« 
tenden Schwerinfiraße 1 an. 


Bibelſtunde 


Sonntag den 29. Juli, abends 8 8 
im e Bons Syaniiee6 = 


Barte Zeiten. Zeichen hr Bier 


Der unwiderſtehliche 
Junge. Jedermann willkommen. 


Die Not des arbeitsloſen I. Zimmer 
Familienvaters. | zu vermieten. Heillgegeiſtitr. 11, pt., l. 


Bon 3—5 Uhr auch für Kinder 
Wiadislaus 8 
mit Herrn 7 
auf dem Weißhofer 
J. Lacht. 
habe ich | 
bis Gerechteſtraße heute 2 


8 Doch mit des Geſchickes Ich warne hiermit, meinen entlaufenen 
geſtattet. 
anderweitig zu beſchäftigen, da 115 ihn 
Wer mir den 

| eldieb 
Hatrtzahlmeißer Frits Meier J nat oute wetognung. 

| Ein Yortemannale dee Wartehalle 
am 25. Mai d. Js aufgehoben. Abzug. geg. Bel. Kerſtenſtr. 26, 1, L. 


5 Bäckerlehrüng 
5 8 e polizeilich zurückführen en werbe. 
Meine Verlobung Karto ieh, „ 
vom Juſ.⸗Rogt. Nr. 21 
urkthalle 
E. Zellmann. 


Täglicher Kalender. 


= 
Zimmer | ———— s/&| |: 
1917 3 3 8 
Angebot t 3 3 
ngebote unter 9 ahnung, 3 8 5 
fi 29 30/31 —— —— 
0 ) Glen mit Küche ꝛc., in nur Zu 
Zimmer gutem Haufe von jungem Ehepaar ge⸗ uguſt 5 6 7 8 0 18 11 
ſucht. Auf Wunſch kaun Sicherheit hinter 12 13 145 16 17 18 
1 80 19 29 21 22 23 2425 
Angebote unter H. 1306 an die Ger 26 27 28 20 30 31 — 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. September — — —— I | — 1 
e r e 2 3 45 6 78 
I jähr. Lyzealſchäletin, za, wet e 
Tennis ſpielt möchte mit gutem Spieler . 20 — 25 26 27 28 29 
Culmerſtr. diefen Sport betreiben, .um darin Fort⸗ o 
Angebote unter W. 1597 an die Be- 1 zu machen. ee ı unter B. 
1802 an der „Areſſe“.! Hierzu zwei Bitter, 


ſchüfts telle der 


Atelſe“. 


2 1923 


Chorn, Sonntag den 29. Juli 1017. 


die Preſſe. 


9 Blatt.) 


Der Tao 0 der nah 
Mobilmachung. 


Von Rudolph Stratz. 


Da, wo im Bergkranz maleriſcher Türkendörfer 
und grauer Kaſtelle auf kahlen Höhen die Miljacka 
in breitgemauertem Bett unter mauriſchen Bogen⸗ 
fenſtern, zwiſchen Minaretts und Mufeen, Kirchen 
und Konaks, zwiſchen Morgen⸗ und Abendland, 


‚am Kai von Serajewo daßhinfließt, da fielen an 
jenem Junitag vor 3 Jahren die Revolverſchüſſe 


aus ferbifher Mordbubenhand 

Ein ſchweres Schweigen le. Bier Wochen 
hielt die Welt den Atem an. Zweifelte noch an 
dem Ungeheuren, das, den Himmel verfünfternd, 
emporſtieg. Zu oft hatten in den letzten zehn Jah 
ren die Feinde Deutſchlands ſchon den Krieg geru⸗ 
fen, und der Wolf war nicht gekommen — nicht 
aus den Klüften des Balkan — nicht aus den 
Steppen Marokkos. Vielleicht auch diesmal nicht? 
Vielleicht überhaupt nicht mehr? 

Da klang ein ſchwacher Trommelwirbel durch 
die Totenſtille, als Widerhall des ſchwachen, lang 
verhallten Knalls der RNevolverſchüſſe von Sera⸗ 
jewo. Der Trommelwirbel raſſelte in der ſechsten 
Abendſtunde des 30. Juli 1914 auf dem Marktplatz 


aller deufſchen Städte. Eine Stimme hinterher, 


die kurz und laut den Zuftend der drohenden 
verkündete, im Brauſen endloſer, er⸗ 


Kriegsgefahr 
reger Menſchemmaſſen ſchloß. 


Bei vielen vielleicht 
.Bei denen, die den 


ſchwache Trommelklang antwortete den Schüſſen 
von Serajewo, ſondern der Donner aller Gewitter 
der Welt, unter deren Blitz und eifernem Hagel⸗ 


Kanonendonner marſchderte 5 
Heerbaun erſt auf, wandelte ſich der Frieden im 
den Krieg. 

Seit 28 Jahren waren wir den Frieden ge 
wohnt. Hatten im Frieden geſchaffen, uns des 


bellum, para pacem! Nun ſahhen wir daheim 
nicht den Krieg, den Deutſchland Gott ſei Dank 
überhaupt kaum fah, aber das ſeltſame, vaſch ver⸗ 


Wenige, denen der Sübel über den Karmofinſtrei⸗ 


fen am Beinkleid oder dem Scharlach des Generals 
Eltrrte, kannten, am Königsplatz in Berlin und in 
den Generallommandos der deulſchen Städte, alle 
die vielen tauſend Näder und Rädchen, die jetzt ein 
einziger Befehl gleich dem Fingerdruck auf den 
Knopf einer unüberſehbaren Maſchine in Bewe⸗ 

Nun arbeitete das verſchwiegene Meiſterwerk 
der deutſchen Kriegsmaſchine plötzlich am hellen 
Tag vor aller Augen. Wir ſahen, wie fie, die mit 
bisher unſichtbaren Geiſterarmen alles umfaßte, 
was in Deutſchland kämpfen und darren, reiten 
und ſtreiten, helfen und heilen konnte. Wir hörten 
den Jubel der endloſen, laubgeſchmückten Truppen⸗ 
züge mit ihren trotzigen Kreide⸗Inſchriften. Wir 
ſahen das überwältigende Wunder der deutſchen 
Mobilmachung, in der kein Ding mehr klein war 
und ern anderes groß, ſondern alles groß, wie es 
ſich felbſtverſtändlich, wie nach einem ehernen Na⸗ 
turgeſetz ohne Haft und ohne Hemmnis, vom Huf 
nagel bis zur Bildung der Armeen vollzog. 

Auf dies Erwachen des ſchlafenden Heros im 
Kyfſhäuſer, auf die kriegeriſche Bereitſchaft Deutſch⸗ 


lands waren die Kriegskundigen unter unſeren 


Feinden vorbereitet. Aber zu ihrem Staunen und 
Schrecken ſtieg hinter dem Aufmarſch der deutſchen 
Heere das Aufgebot aller deutſchen Herzen und 
Seelen gewappnet aus der Erde: das friedliche, 
menſchenbeglückende Volk der Dichter und Denker 
lohte jäh und furchtbar im furor teutoricus. Der 
ruhige und friedliche deutſche Michel wurde zum 
grimmen St. Michel anit dem flammenden Schwert. 


Das ift das gewaltige, durch die Jahrhunderte 
fortlebende Bild der Mobilmachung All⸗Deutſch⸗ 
lands, vom Fels zum Meer, vom Schloß zur Hütte, 
vom Greis zum Kind, das unſere nur mit Zahlen⸗ 
reihen und Zeitmaßen rechnenden Gegener nicht 
vorausfahen und nicht begriffen, weil ihnen, durch 
ihren eigenen Dünkel und Verblendung das Ver⸗ 
ſtändnis des tiefiten und wahrſten deutſchen We⸗ 
ſens verſchloſſen war und immer noch iſt. Sie 
fahen nur kleine Schönheitsfehler ſeiner Außen⸗ 
ſeiten. Jetzt offenbarte es ſich ihnen in jener 
welterſchütternden Entladung deutſcher Seelenkraft, 
deutſchen Willens, deutſcher Begeiſterung mit der 
der Krieg begann, und in deren ſtürmend langem 
Atem ſchon fein dereinſtiges Ende und der deutſche 
Sieg weht. 

Die Briten draußen auf den Meeren konnten 
dieſes heiligen Geiſtes einen Hauch verſpüren, als 
die Tauſende junger Deutſcher über See und in 
fernen Landen alle heimfahrenden Schiffe füllten, 
die ihnen noch Sicherheit zu bieten ſchienen, keine 
Mühe und Gefahr ſcheuten, vor keiner Verkleidung 
zurückſchreckten, ſchweißtriefend Kohlen trimmten, 
durch kaltes Waſſer ſchwammen, in dunklen Ver⸗ 
ſtecken unter Deck hungerten, um für das Vaterland 
in Kampf und Tod zu gehen. 

And ebenſo konnten die Feinde das Walten je⸗ 
ner unbegreiflichen Kraft, die ſeitdem den Erdball 
ſprengt, bei uns daheim erkennen, wenn Deutſch⸗ 
land in allen Städten, an allen Kaſernentoren, 
vor allen Bezirkskommandos die kriegsfreiwillige 
Jungmannſchaft ungeduldig und bittend drängte, 
wenn in dieſen wenigen Tagen viele Hundert⸗ 
taufende, ohne daß noch ein Ruf an fie ergangen, 
Heim und Herd hinter ſich ſteßen, um zu kämpfen, 
wenn es denen, die nicht mehr draußen kämpfen 
konnten, ein ferbſtverſtändliches Gemeingut diefer 
Tage war, daß ihre Kraft von nun ab in anderer 
Form dem Vaterkande gehörte, wenn auf dem 
Arm von Frauen und Mädchen das rote Kreuz im 
weißen Feld erſchden, wenn die Buben auf Adern 
halfen, die Ernte heimzuholen. 

ce war keine Wandlung Deutſchlands. Das 

war erſt feine Wirklichkeit, ſeine innerſte Wirklich⸗ 
„die jetzt zutage trat, da der Frieden ſich vom 
ege e ſchied, die gläubige Bereitſchaft der Seelen, 
im Frieden ebenfſo ihrer Stunde harrend ge 
ruht hatte, wie die Mobilmachung der Waffen. 
Der Frieden, der lange Frieden, von dem viele 
gbaubten, daß er überhaupt kein Ende mehr neh⸗ 
men würde, die freundliche Gewohnheit des Da⸗ 
ſeins in Werken der Wohlfahrt und Gefſtttung hat⸗ 
ten einen Blumenteppich über die deutſche Erde 


deutſche gelegt. Er war bunt und üppig, oft ſchon zu üp⸗ 


pig. Manch deutſcher Schatz lag ſchon unter ihm 
halb vergeſſen. Manch deutſcher Trutzwall war 
vom Schlinggewächs des Auslandes überwuchert. 
Manche tieſſten und lauterſten Quellen deutſcher 


Kraft ſprudelden nur noch unterirdiſch, ſodaß nur 


ein aufmerkſames Ohr ihr tröſtendes Rauſchen 
hörte. Jetzt ſprangen ihre Tore auf, jetzt leuchte⸗ 
ten alle verborgenen Kleinode, jetzt warf Deutſch⸗ 
fand fein Friedenskleid ab, wie der Held den 
Mantel, der Schild und Brünne und Schwert 
verhüllte. 

Als ein Held ſtand Deutſchland da, nach dem 
Dichterwort: Auf ewig vor ſich ſelbſt verſchönt! In 
einem Strahl von oben, der alles verklärte, was 
irdiſch war. In einer Lichtgeſtalt, die durch die 
Jachrhunderte und Jahrtauſende leuchten wird. 
Jeder von uns hatte dieſes Lichtes einen Anteil. 
Er war dabei. Er fühlte ſich als Teil jener Kraft, 
die ſich damals in wenigen Stunden rätfelhaft zur 
ſtärkſten, unüberwindlichſten Macht der Erde zu⸗ 
ſammenballte. Das waren jene Tage — nein — 
das war der eine wochenlange, große deutſche Tag, 
an dem es in Deutſchland feinen Rang und Stand 


und Unterſchied mehr gab, an dem ein deutſcher 


Blick zum andern alles ſagte, an dem ganz Deutſch⸗ 
land als ein einziger, lebender, in heiligem Zorn 
und feierlichſter Zuverſicht atmender Menſch er⸗ 
ſchien! Dieſer Menſch zu ſein, wie damals, 
dieſer höhere Menſch zu bleiben, auch jetzt, bis zum 
Sieg — das iſt die Pflicht eines jeden unter uns. 
Möge er die Augen ſchließen, und jetzt, wo der Tag 
der Mobilmachung ſich zum dritten mal jährt, ſtill 
an dieſe heilige Zeit deutſchen Lebens zurückden⸗ 
ken! Ein Sonnenſtrahl wird ihm von dieſen 
Weihejtunden der Vergangenheit in Sturm und 
Wirrnis der Gegenwart fallen und ihm und uns 
allen den Weg in die Zukunft weifen! Den Weg 
zum Sieg! Den ehernen, unerſchütterlichen, gläd⸗ 
bigen Willen zum Sieg! Denn das und nichts 
anderes iſt der Geiſt jener Tage! Iſt der Geiſt, 
der uns bisher ſiegreich durch den Kampf mit der 
Menſchheit geleitet hat und weiter über uns wal⸗ 
ten wird bis zum guten Ende, ſolange wir an uns 
glauben, ſolange wir einig ſind wie damals nach 
dem Worte des Kaiſers aus jenen Tagen: „Noch 
nie ward Deutſchland überwunden, wenn es einig 
war.“ 


Politiſche 190 


Die Beſprechungen des Kanzlers mit den preußi⸗ 

ſchen Parlamentariern 
haben am Freitag ihren Fortgang genommen. 
Von den Freikonſervativen wurden empfangen die 
Abgg. Freiherr von Zedlitz und von Kardorff, von 
den Nationalliberalen Vizepräſident Dr. Krauſe 
und Dr. Röchling vom Zentrum ebenfalls zwei 
Abgeordnete und von den Sozialdemokraten dis 
Abgg. Braun und Hirſch⸗Berlin. Der Reichskanz⸗ 
ler, der, wie bereits erwähnt, die Parlamentarier 
fnaktionsweiſe empfing, hielt ihnen einen länge⸗ 
ren Vortrag über die innere und äußere Lage, der 
ſen Inhalt vertraulich behandelt wird, und bat 
fie, ihren Fraktionen, über feine Auslaſſungen zu 
berichten. Die Konſervativen und Freikonſervati⸗ 
ven haben auch bereits Fraktionsfitzungen anbe⸗ 
raumt. 


Der Miniſterwechſel in Preußen. 

Zum bevorſtehenden Rücktritt des Kultus⸗ 
miniſters von Trott zu Solz und des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters Freiherrn von Schorlemer wird 
weiter gemeldet, daß die Nachfolger noch nicht de⸗ 
finitiv feſtſtehen. Wie man weiter hört, dürfte 


Die Konferenz 
der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsvorſtände 

Hat nach dem „Vorwärts“ geſtern zur Frage der 
inneren Neuordnung eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der es u. a. heißt: Insbeſondere erachtet 
fie die Einführung eines mit dem Beſchluſſe der 
Volksvertretung in Einklang ſtehenden Negie⸗ 
rungsſyſtems über die Einführung eines wirklich 
demokratiſchen Wahlrechts für alle einzelſtaatlichen 
Landtage ſowie für alle Gemeinden als die drin⸗ 
gendſte Vorausſetzung für eine gefumde innerpoltti⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Entwicklung, die allein da⸗ 
deutſche Volk befähige, die verwüſtenden Wirkun⸗ 
ngen des Krieges bald zu überwinden. 


uber die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 


Oſterreich⸗Angarn 
hat ſich gegenüber dem Berliner Korreſpondenten 
der „Neuen Freien Preſſe“ Reichskanzler Dr. 
Michaelis folgendermaßen geäußert: Deutſchland 
und Sſterreich⸗Angarn find derartig auf Gedeih 
und Verbleib miteinander verbunden, daß es mir 
unmöglich erſcheint, mit kaltem Blute auch nur 
den Gedanken, es könne jemals die Abſplitterung 
eines Gliedes dieſes Bundes erfolgen, zu fallen. 
Man ift in Deutſchland davon durchdrungen, daß 


auch der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler aus⸗ Deutſchland und Oſterreich⸗Angarn aufeinander 


ſcheiden und durch ein Mitglied der Zentrums⸗ 


partei erſetzt werden. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten von Breitenbach wird noch einige Zeit im 
Amte bleiben, weil er in ſeinem jetzt überaus wid 
tigen Reſſort im Augenblick nicht entbehrt werden 
kann; jedoch dürfte auch Herr von Breitenbach in 
abſehbarer Zeit das preußiſche Staatsminiſterium 
verlaſſen. Die Kreiſe, die wiſſen wollen, daß der 
Minliter des Innern von Loebell ſich doch entſchloſ⸗ 
fen hätte, ebenfalls zurückzutreten, glauben feinen 
Nachfolger im Unterſtaatsſekretär des Miniſtertums 
des Innern Drews zu ſehen. Außerdem foll der 
preußiſche Finanzminſſter Dr. Bente ſich mit der 
Abſicht ſeines Abganges beſchäftigen. Falls dies 


zutrifft, wird angenommen, daß der Negierungs⸗ 


pröfivent in Oppeln Dr. Hergt fein Nachfolger 
werde. 8 


Die Stimmung im Zentrum. 


Die Stimmen aus Zentrumskreiſen mehren ſich, 
die die Aktion Erzbergers und die Friedensreſoln⸗ 
tion auf das entſchiedenſte verurteilen. Gegen den 
Verſuch eines Berliner Zentrumsblattes „nach der 
Zahl der im Reichstage für die Reſolution abgege⸗ 
benen Stimmen die Zahl der deutſchen Wähler zu 
berechnen, die hinter der Entſchließung ſtanden“, 
wendet ſich mit Entſchtedenheit das Paderborner 
„Weftfäliſche Volksblatt“. Es führt aus, daß die 
Ereigniſſe fo plötzlich und die Abſtimmung fo raſch 
erfolgt ſeien, daß eine ausgiebige Erörterung in 
der Zentrumspreſſe garnicht möglich geweſen ſei, 
aufgrund deren die wahre Stimmung der Wähler 
hätte erſchloſſen werden können. Die Zentrums⸗ 
wähler, weſche mit der Reichsbagsentſchließung 
nicht einverſtanden geweſen ſeien, ſo heißt es in den 
Ausführungen des erwähnten Blattes, laſſen es ſich 
nicht gefallen, daß man ſte nachträglich als Anhän⸗ 
ger der Friedensentſchließung anfehe. Schließlich 
ſchreibt das Blatt: „Die Erbitterung im Lande 
ob der Dinge der letzten Tage iſt groß, größer als 
diejenigen glauben, welche den parlamentariſchen 
Sieg davongetragen haben. Wir hoffen, daß die 
Frankfurter Tagung des Neichsausſchuſſes der Zen⸗ 
trumspartei, die leider allzu ſpät erfolgt, beruhi⸗ 
gend wirken möge, damit die Eintracht der Partei 
keinen Schaden leide. Vor allem aber it es nötig, 


daß die Verunglimpfung und gerkngſchätzende Be⸗ 


handlung jener, die anderer Anſicht find, als die 
Sieger im parlamentariſchen Kampf, aufhört, wenn 
der Streit begraben werden foll.“ 


Sreitonferontiver Parteitag. 
Der Hauptausſchuß des Reichstags und freikon⸗ 
ſervativen Partei hat, der „Poſt“ zufolge, in feimer 
Sitzung am 21. und 22. d. M. beſchloſſen, einen 
Parteitag zum 7. Oktober d. J. einzuberufen, auf 
dem die politiſche Lage beraten und insbeſondere 
zur Wahlrechtsfrage Stellung genommen werden 
ſoll. 

Das deutſche Handwerk 

im Beirat für Übergangswirtſchaft. 

In den Beirat des Reichskommiſſars für UÜber⸗ 
gangswirtſchaft find als Vertreter des deutſchen 
Handwerks vom Reichskanzler berufen worden: 
Obermeiſter Plate und Generalſekretär Dr. 
Meuſch⸗Hannover vom deutſchen Handwerks⸗ 
und Gewerbekammertag, Obermeiſter Rahardt 
von der Berliner Handwerkskammer, Neichstags⸗ 
abgeordneter Malermeiſter Ir l von der Hand 
werkskammer für Oberbayern, Schloſſermeiſter 
Marcus (Berlin⸗Schöneberg) vom Zentralaus⸗ 
ſchuß der vereinigten Innungsverbände Deutſch⸗ 
lands, Genoſſenſchaftsleiter Eſſer vom rheiniſchen 
Handwerkerbund und Direktor Korthaus vom 
Hauptverband deutſcher gewerblicher Genoſſen⸗ 
ſchaften. RE 


angewieſen find, daß vom engen Zufammenſchluß 
ihre Gegenwart, ihre Zukunft, ihr Leben abhängt, 
und ich bin ſicher, daß zum mindeſten in dem⸗ 
ſelben Maße dieſe Aberzeugung in Oſterreich⸗An⸗ 
garn beſteht. Die innige Gemeinschaft zwiſchen den 
e 0 für ſich MEER ein 


Treu zufammenhulen, bis zum gemeinſchaftlichen 
Frieden, das ist der Grundfanz, den ich für die Po⸗ 
Ittit der beiden verbündeten Reiche aufſtelle. Das 
bei verſteht es ſich von ſelbſt, fügte der Reichskand⸗ 
ler hinzu, daß der gemeinſchaftliche Friede nicht 
etwa einen Endtermin bedeutet, ſondern daß das 
Zuſammwenhalten und Zuſammenarbeiten nach dem 
glücklich erreichten Frieden erſt recht ſeine Fort⸗ 
ſetzung finden foll. 


Die Wiener Zufſammenkunft der MNiniſterpräſi⸗ 
denten. 


Die Wiener Blätter melden: Der ungariſche 
Miniſterpräſtdent Graf Eſterhazy trifft am 31. Juli 
in Wien ein, um an dem zu Ehren des deutſchen 
Reichskanzlers Dr. Michaelis ſtattfindenden 
wie ee een ne,, 
zu besprechen. 


Bruch zwiſchen Tſchechen und Slovenen. 

Wie die Wiener Blätter aus Prag melden, 
iſt es zu ernſten Differenzen zwiſchen den Tschechen 
und Siovenen gekommen, die dazu geführt haben, 
daß die ſloveniſchen Vertreter, die zu den gemein⸗ 
ſamen Konferenzen über die Frage der Teilnahme 
an den Beratungen des Unterausſchuſſes des Ver⸗ 
faſfungaartsſchuſſes nach Prag gekommen waren, ſo⸗ 
gleich wieder abgereift find, ohne daß es überhaupt 
zu gemeinſamen Beratungen gekommen wäre. Auch 
die Reife der Akrainer nach Prag dürfte unter⸗ 
bleiben. Die Differenzen ſcheinen ſehr 
Natur zu ſein und, von äußeren Grfinden abgeſehen, 
ihre Urſache teils in grundverſchiedenen ſtaatsrecht⸗ 
lichen Auffaſſungen und deren Betätigung nach 
außen, teils in jetzt zutage tretenden wirtſchaft⸗ 
lichen Gegenfägen zu haben. Die „Sloveniſche 
Korreſpondenz“ berichtet dazu aus Prag, der Bruch 
zwiſchen den Tſchechen und Stovenen fei vollzogen. 


e Der Krieg nach dem Kriege. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet ums dem Haag: 
Wie verlautet, habe ſich die engliſche Regierung 
entſchloſſen, dem Vorbidde Frankreichs und Ita 
fie n 
lich zu kündigen. Sie beaßſichtige zugleich, die 
Verhandlungen der Pariſer Wirtſchaftskonfevenz 
von neuem aufzunehmen. Dieſer Schritt gelte als 


notwendig, um den Wirtſchaftsfrieden, den wan 
in engliſchen induſtriellen Kreiſen als neues Deut: 


ſches Kriegsziel betrachte, rechtzeitig durch Gegen: 
maßregeln zu begegnen. 


„Boe der Rationierung in England. 


Das „Allgemeen Hendels blad meldet aus 


London: Der Lebensmittelkontrolleur Lord 


Rhondda hat im Oberhaufe fein Syſtem der Bes" 


bensmittelverſorgung dargelegt. Er ſagte, daß für 
die wichtigſten Bedarfsartikel, vor allem für Brot, 


Fleiſch und Zucker Preiſe feſtgeſetzt werden würden 

und zwar für alle Stufen, die die Lebensmittel 
durchlaufen, vom Erzeuger bis zum Kleinhändler. 
Als Grundlage für die Preisbeſtimmungen würde 


Fleiſchpreis werde um 6 Pennies das Pfund hers zur 
abgejegt werden. Der Höchſtpreis von Brot werde 
9 Benny für den Bierpfundlalß betragen. Wenn 
die Regierung den Müllern das Getreide nicht zu 
einem enüprechend niedrigen Preiſe fefern könne, 
werde fie einen Teil der Koſten auf ſich nehmen. 


Für Fleiſch werde die Negierung keinen Zuſchuß ri 


beſondere Nattonierung eingeführt werden. Außer⸗ 
dem werde jede Familie aufgefordert werden, fi 
‚eine Zuckerkerte zu beſorgen und ſich bei einem 
„Kleinhändler einzuſchreiben. 
5 Der polniſche Staatsrat file Pilſuds ki. 
Dem „Tag“ wird aus Wien gemeldet: Nach 
einer Warſchauer Meldung hat der polniſche 


Nachricht von feiner Proklamierung zum Führer 
der polniſchen Abteilungen in Rußland habe ſich 
als unbegründet erwieſen. Der Staatsrat glaubt, 
daß der möglicht raſche Ausbau des polniſchen 
Staates fowte die Schaffung einer wahrhaft pol⸗ 
nſſchen Regierung und Armee allein die erwünſchte 
Einigung und Beruhigung der öffentlichen Mei⸗ 
nung herbeiführen könnten. Generalgouverneur 
von Beſeler gab darauf in einem Schreiben an den 
polniſchen Staatsrat bekannt, daß die Verhaftung 
Pilſudskis erfolgt ſei, weil er in der letzten Zeit 
einen Sympathien für Rußland Ausdruck gab, die 
bisherige Organiſation der polniſchen Wehrmacht 
in Polen in eine geheime miltärifhe Organiſation 
umbildete und weil den deutſchen Behörden Be 
weiße geliefert wurden, daß Pilſudski eine deutſch⸗ 
feindliche Bewegung mit Waffen organſſierte. 


Fortdauer der Bergewaltigung Griechenlands. 
Die Konferenz der Alliierten in Paris hat be⸗ 


züglich der gegenwärtig militäriſch beſetzten Ge 


biete Griechenlands beſchloſſen: Frankreich, Groß⸗ 
britannien und Italien werden gleichzeitig in fürs 
zeſter Friſt die militüriſche Beſetzung aufheben, die 
fie gezwungenermaßen auf dem Gebiet des alten 
Griechenland in Theſfaalien und Epirus vorgenom⸗ 
men haben. Die Befetzung des Dreiecks, das von 
der Straße Santi Quaranta und der Grenze des 
Epirus gebildet wird, wird vorläufig im Intereſſe 
der Sicherheit vorbehaltlich eines tdalleniſch⸗grie⸗ 
ſchiſchen Abkommens über die Wiederherſtellung 
der bürgerlichen Verwaltung unter der Autorität 
eines griechiſchen Kommiſſars aufrecht 
Frankreich, Großbritannien und Italien behalten 
während des Krieges die militüriſche und Flotten⸗ 
baſts auf Korfu, die unter der Sonveränttät Grie⸗ 
chenlands bleibt. 


Eine Million Schiffsraumvernichtung — Deuntſch⸗ 
lands Sieg. 

Eine Wafhingtoner Meldung der „Daily Mail“ 
vom 21. d. Mts. behandelt eine Dentſchriſt der 
Marinebehörden an Präfident Wilſon. Darin 
wird eine große Offenſtve zur See zuſammen mit 
gewaltigen Luftangriffen als notwendig erklärt, 
um die U⸗VBootgeſahr zu beenden. Die Dendſchrift 
tagt den ſchließlichen Sieg Deulſchlands voraus, 
wenn die Verbündeten an der Defenfive feſthalten, 
dagegen im Monat eine Million Schiffraum ver⸗ 
nichtet wird, während nur der dritte Teil davon 
durch Neubauten erſetzt werden kann. 


Erhöhung der amerikaniſchen Kriegskredite. 

Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Rotterdam: 
„Daily Telegraph“ berichtet aus Newyark, daß der 
endgiltige Etat die Ziffer der Kriegskredite auf 
2400 Millinnen Pfund Sterling erhöht, und daß 
im ganzen 3400 bis 4000 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling in dem Finanzjahr vom 1. Jult bis 30. Juni 
nädften Jahres gefordert werden würden. 


Siam raubt deutſche und zöſtyrreichiſch⸗ungariſche 
Schiffe. 


Das Reuterſche Büro meldet aus Bangkok, daß 
die Maſchinen der dort liegenden deutſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Schiffe durch Sprengung 
beſchädigt find. Alle männlichen Untertanen ſeind⸗ 


licher Lã wurden für die Dauer des Krieges 
interniert, feindlichen Geſchäftshäuſer ge⸗ 
ſchloſſen. 


Deutſches Reich. 

8 Berlin, 27. Juli 1917. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nebſt Gefolge iſt 
mit Sonderzug, von Münſter kommend, geſtern 
Abend in Wilhelmshöhe zu einer mehrwöchigen D 
Sommerfriſche eingetroffen. Eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge auf dem Bahnhofe Wilhelmshöhe be⸗ 
grüßte die Kaiſerin auf das herzlichſte. 
— Zum vortragenden Rat im Reichskolgnial⸗ 
amt iſt Dr. Hugo Markwald ernannt worden. Er 
war früher Offizier, wurde 1901 zum Auswüärti⸗ 
gen Amt kommandiert und zum Mitgliede der 
Grenzberechtigungskommiſſiton am Fſchadſee im 
Kamerungebiet ernannt, 1907 trat er aus dem Mi⸗ 
klitärverhältnis aus und wurde als Geograph im 
Neichskolonialamt angeſtellt. 
— Ehefveterinär Südoſt Feldmann, der durch 


eeine im Dienſt erworbene heimtückiſche Krankheit 
I mitten aus feiner verantwortungsvollen Tätigkeit 


der Werten wr ben rtege unh e. Det hererspperepſen Wurde, ME em E. Jus iu Bukercſt well des 


ketzten Ruhe beſtattet worden. Die Beiſetzung 
n eingerichteten Heldenfriedhof 
ſchalls von Mackenſen und des Gowvernerers der 
Milttärverwaltung in Aumänten Exzelleng Tuelff 
von Tſchepe fowte zahlreicher Offiziere und Vete⸗ 
nttroffigbere. 


— Der für das Vaterland gefallene Zeichen⸗ 


Nattonalſtiftung für die Hinterbliedenen der im 
Kriege Gefallenen ein Vermögen von 10 000 Mart 
vermacht. Weiter fiel der Nationalſtiftung von dem 
verſtorbenen Kaufmann Werner Jocobi⸗Berlin⸗ 
Wilmersdorf eine Erbſchaft in Höhe von 50006 
Mark zu. 

— Die 6. Kriegsanleihe, deren letzter Einzah⸗ 
fungstermin auf den 18. Juni fiel, iſt nunmehr 
voll gegahlt. Die Darlehnskaſſen hatten am 
28. Juni an Darlehen zum Zwecke der Zahlungen g 
auf die 6. Kriegsanleihe 400,2 Millionen Mark 
gleich 8,05 v. H. des Anleihenennwertes oder 67,5 
Millionen Mark mehr als am 14. Ju 

— Das große Rittergut Amelsbüren im Mün⸗ 
ſterland ging an das Eiſen⸗ und Stahlwerk Hoeſch 
in Dortmund über. Als Kaufpreis werden drei 
Millionen genannt. 

Mannheim, 27. Juli. Heute Nachmittag hat m 
ſtädtiſchen Krematorium die Feuerbeſtattung des 
Reichstagsabgeordneten Ernſt Baſſermann ſtattge⸗ 
funden. Der Großherzog von Baden hatte tele 
graphisch feinen Trauer bekundet. Die Großherzo⸗ 
gin Luife hatte der Familie ihr Beileid perföntich | 
ausgeſprochen. Als Vertreter des Reichstags war 
Präſident Dr. Kaempf und fein Direktor Gehenmwat 
Jungheim erschienen. 


Heer und Flotte. 
Die Neuordnung des Nachrichtenweſens der 


dienſtes der Armee (alſo auch Flieger⸗Funkentele⸗ 
graphie, Brieftauben, Meldehunde ufw.) ſollen in 
Zukunft unter dem Chef der Feldtelegraphie und 
der Telegraphentruppe zuſammengeſaßt werden. 
Aus Anlaß dieſer Neuerung hat der Kaiſer be⸗ 
ſtimmt, daß die Telegraphentruppe für die Dauer 
des mobilen Verhältniſſes Nachrichtentruppe bes 
nennt wird. Ihr Chef erhält die Bezeichnung 
„Chef des Nachrichtenweſens“ und unterſteht dem 
SM des Genevalſtabes des Feldheeres unmittel⸗ 


. Der Kaiſer hat be⸗ 
ſtimmt, daß die Korpsſtabsveterinäre allgemein 
die Dienſtgrad bezeichnung „Generaloberveterinäre“ 
führen. Den Generaloberveterinären (Veterinär- 
offigteren) wurde der perſönliche Nang der Oberſt⸗ 
leutnants verliehen. An den Gebührwiſſen wird 


hierdurch nichts geändert. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 25. Juli. (Handelsverhot.) Der ae 
lerin Marie Bobrowicz in der Ritterſtraße iſt 
Handel mit Lebensmitteln aller Art wegen Bi 
se unterjagt_ worden. 
ulm, 26. Juli. (Lehrerprüfung.) Am 23. und 

24. Juli beſtanden die zweite Prüfung die 5 hne A. 
Zimpel zu Anislaw, Heilandt zu Siegsruh u 
Zur zu Königl. Waldau. Die Wenne ad 
on beſt ea 1015 den Herren Regierungs⸗ und er 
85 ulrat aus Marienwerder, 
rn ac 8 Le Fevre und Nektor Frey 

N 24. Juli. „ 8 hat 
ſeinen Urlaub Beigeordneter er 
inſpektor Kroniſch hat dir Vertretung übernommen. 


ders die Pflaumenbäume 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 25 Juli. (Die 
Froſtſchäden des letzten Winters und ‚Seühtings) 
treten jetzt an den Obſtbäumen immer 
Erſcheinung. Von dem reihen Fruchtanſatz. der ſich 
nach der vollen Baumblüte gezeigt m e, iſt ein 
großer Teil eingetrocknet und abgefallen. Beſon⸗ 

haben ſtark gelitten. 
Nicht nur einzelne Zweige und Aſte find abge⸗ 
ſtorben, n ganze Bäume ſind 1 1 Das 
Hochwaſſer das viele Gärten längere Zeit 
unter ſſer ander, hat auch 915 nachteilig u 50 
die Bäume eingewirkt. Empfindlich 1 au 
Wochen und ie e bei den in den a 
chen h enden ſtarken Winden igt 
worden. Pie Anker für die 1 können 
daher nicht mehr ſo günſtig als zu Beginn d. Mts. 
beurteilt werden. 

Roſenberg, 25. Juli. (Falſche Be) 
find in unſerer Stadt in verſchiedenen Geſch 115 
angehalten worden. Woher fie ſtammen, konnte j 
noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Kreis Stuhm, 23. Juli. (Lieb Vaterland, kannſt 
ruhig ſein!) Die Ehefrau des im Felde ſtehenden 
Schuhmachermeiſters Johann Kleiſa in Nikolaiken 
wurde am 19. Juli von drei kräftigen Kriegsjungen V 

entbunden. Der Se befindet ſich als Unter: 
offizier im Heeresdienſt. 

Allenſtein, 25. Juli. (Ein beklagenswerter töd⸗ 
nor Unglücksfall) 

7 Jahre alte, bei fmann M. hier beſchäftigte 
Falfor Otto Bartiſchewski ſtürzte, wahrſcheinlich 
infolge eines Schwindelanfalls, vont Speicher her⸗ 
HS auf die Straße und blieb ſofort tot liegen. 

ie Schuld eines Dritten liegt nicht vor. 

Heilsberg, 24. Juli. Das Grundgehalt des neu 
zu wählenden 1 iſt von den Stadt⸗ 
verordneten auf 6000 Mk. feſtgeſetzt worden, ſtei⸗ 
gend von 3 zu 3 Jahren um 500 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 8000 Mk. Als ruheberechtigter Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß Be 1000 Mk. gewährt. Die 
Bewerber müſſen die Befähigung zum Richteramt 
oder zum höheren Verwaltungsdienſt haben. 

Biſchofsburg. 25. Juli. (Sein fünfzigfährige⸗ 
Briefterjubiläum) feiert am 4. Auguſt Pfarrer 
Warkowski in 91 chofsburg. 

Heiligenbeil, Juli. (Wegen Ausbleibens 
der Kohlentieſerung kann hier von geſtern ab 
Gas zum Kochen und zu Leuchtzwecken nicht mehr 
abgegeben werden. Die augenblickliche de ahn. 

er n 


En Se in 1 50 es 5 15 5 
Illowo Oſtpr., 25. Juli. (40 jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum.) Die in weiten Kreiſen der Handel 


alade mitder Fritz Rebe aus Gera (Neuß) hat der 


Armer. Die gefamten Kräfte des Nachrichten⸗ fer. 


hat ſich 1 ereignet. Der al 


Selaunte Spediftonsfirma W. L. 
am 1. une d Is. auf ihr 
40jähriges Beſtehen zurückblicken 


Schlich . 23. Juli. 

ſchlagen) wurde auf dem Wege nach Kl. Vorwerk 
ein Soldat. Er 825 ſofort tot, während das ihn 
ie = it 28. Juli (Tberſahrt 8 tödlich 

ten, 2 2 ehren u i 
verletzt) wurde von einem ee der 6 Jahre alte 

Shufnabe Anton Faſerek in Staykowo. Er hatte 
15 am einen e er e nal ehängt 
rat, wobei ihm die R den 


Kopf gin en an demſelben ae farb er 


im e 2b. Jul Dura Blitzschlag) 

u ag) wurden 
ern der Domäne Kulm zwei Wohnhäufer und zwei 
Ställe eingeäſchert. Sechs Familien find obdachlos 
geworden. 

Liſſa i. P., 25. Juli. (Einen wertvollen Fund) 
machten Kinder im Graben hinter dem Lehrer⸗ 
ſeminar unter der Brücke am Braunerſchen Acker⸗ 
gelände. Sie bemerkten im Waſſer al 8 
Kaſſette, die Kriegsanleiheſcheine der 5., 4. 
3. Anleihe, ſowie zwei . 
der Rothenburger Lebensverſicherung 0 755 e 

Kaſſette, die einen Wert von etwa 50 000 
rührt von einem Einbruchsdiebſtahl beim on 
machermeiſter © ann in Breslau her. 

Liſſa i. P., 25. Juli. (Ein dreiſter Raub) wurde 
in der Grünen Galle verübt. In dem 1 |< 
des Kaufmanns rig ſtand das Geipann 
Landwirts Auguſt Jaschbe aus Disch 885 weh f. 
rend ſich der Beſitzer einen Augenblick vom Wagen lo 
entfernte, waren bei ſeiner Piederkehr Pferde und 
Wagen verſchwunden. 

Landsberg a. W., 25. Juli. (Wegen Kriegs⸗ 
wuchers) mit Seife wurde der Inhaber der biefigen 
Neumärkiſchen ne Moses, vom Schöffen⸗ 


0 


(Euter 
Ernteſtand in Litauen.) Nach der „Kownoer 31g. 
it in Litauen die diesjährige Rongenern nte, abge⸗ 
(Vom Blitz er⸗ ſehen von Ausſaaten auf Sandböden, die ja über⸗ 


Aus dem beſegten Oſtgebiet, . Juff. 


haupt went gut zu nennen. 
Jedenfalls iſt ſte bedeutend beffer als im vorigen: 
Jahre. Der letzte Regen hat auch die Ausſichten 
auf eine gute Kartoffelernte ſehr gefördert. Ebenso 
dürfte er für den Ausfall der Haferernte noch von 
mem Einfluß N 1 8 Jedenfalls berechtigt 

die diesjährige Ernte in Litauen zu den b beiten 
Hoffnungen und ſichert die Ernährung für das 
kommende Jahr. 


in Frage kommen, 


— — 


Fe eotaplanderet, 
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von denen die Erde erhebt und die Natur erzitternd 


gericht zu 1500 Mk. Geldſtrafe verurteilt. ſich verändert. Was ſind all dieſe Namen gegen 
ee i. Bomm., 25. Juli. (Zur Verminde⸗ die unüberſehbare Reihe, die die Hunderte von 
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Na and 1 — Lande, Ai Waſſer, in der — 
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e alle 9 mmels 
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Beginn des Huſſtt 


Torn, 28. 5 1917. 
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t inkraft tretenden neuen Getreidepreiſe wird ni igem S eine das 
5 onders darauf hingewieſen, daß für Roggen und 9 5 allet höchſtes Ziel ſein Die Arbeit, die 
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eh hobene en der den Be⸗ 
kanntlich verſenkten die Ruſſen vor der Einnahme 
Libaus durch unſere Seeſtreitkräfte große Fracht⸗ 
dampfer in der Hafeneinfahrt, um dieſe zu ſperren, 
ebenſo vor dem Fall Warſchaus durch unſere 
Truppen faden. Schleppkähne und Flußdampfer 
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ch zu 


die Auf 
in Anlage dee 
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nau“ vor Antwerpen, konnten die Ruſſendampfer 
im Libauer Hafen wieder ſchwimmfähig acht 
werden. Im Frühjahr lag ſolch ein 12 79 
Schiff im Klawitter⸗Hock in Danzig. Jetzt be 
Rasche die dortige Wojanſche Schiffswerft einen 
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des Schiffes nich mehr vorhanden iſt. Man Ha: 
einfach den abgeſprengten Schiffsteil aufwärts ge⸗ 
ſtülpt, wodurch der Dampfer wieder fahrbereit ge⸗ 
macht worden iſt. 
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Der Stand unſerer Offenfive in Oftgaligien am 28. Juli 1917. 


terr Offensive 9: 


am 25. Juli zeitigte der ſtrategiſche Vor⸗]JBuczacz-Koropiec—Ottynia— Delcktyn — Miku⸗ 


Auch 
ſtoß in Oſtgalizien bedeutenden Geländegewinn 
und militäriſch äußerſt wichtige Vorteile. Der 


e heftige und teilweiſe außerordentlich erbitterte 


Widerſtand, den raſch hevangeführte ruſſiſche 
Ei Verbände und ſtarke Nachhuten an verſchiedenen 
Abſchnttten leiſteten, jo östlich und füdlich Tar⸗ 
nopol ſowie nördlich Buczacz, vermochte den 
Vorſturm unſerer ſiegreichen Diviſtonen nicht zu 


„hemmen. Die Rufen wurden an allen Punkten 


mit friſchem Angriffsgeiſt zurückgeworfen, ihre 
Verbände dezimtert und zerſprengt. Zwiſchen 
Tarnopol und Trembowla ſtießen unfere Truppen 
10 Kilometer öſtlich des Sereth vor, nach Süden 
und Südoſten erreichten wir die Linie Laskowee 


liegyn, und erreichten dadurch bereits eine bes 
trächtliche Verkürzung unſerer Front. Auf der 
gangen 250 Kilometer langen Front ſind wir in 
einer durchſchnittlichen Tiefe von 60 Kilometer 
vorgeſtoßen. Mit der Einnahme des Städtchens 
Mikuliczyn, dicht nörlich der Jablonika⸗Paßhöh⸗ 
und Delatyns an der Bahnſtrecke Nadworna— 
Kolomea, iſt die außerordentlich wichtige Paß⸗ 
ſtraße, die Ungarn mit Galizten verbindet, wies 
derum in unſerer Hand. Weiter ſüdlich wurde die 
das Czarny⸗Czeremosz⸗Tal beherrſchende Ste⸗ 
panski⸗Höhe den Rufen entriſſen. Unaufhaltſam 
geht der Vormarſch wetter. 


9. Ful herausgegeben. Der 


(vierteljährlich 6 Hefte, Preis zuſammen 85 Pfg., 
Franckh'ſche Verlagshandiung, Stuttgart) eingehend ge⸗ 
ſchildert, während die übrigen Juli⸗Arbeiten in dem mo⸗ 
natlich erſcheinenden Arbeikskalender ausführlich behandelt 
werden. Der Bezug dieſer überaus lehr⸗ und inhalts⸗ 
reichen Zeitſchrift kann jedem Gartenbeſitzer nur beſtens 
empfohlen werden. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Generalintendant Zeiſe hat am Donnerstag in 
Frankfurt am Main offiziell ſein Amt als Leiter 
der ſtädtiſchen Bühnen angetreten. 

Der Afrikaforſcher Guſtav Denhardt it am 
Donnerstag in Zeitz geſtorben. 

Die deutſche Einheitskurzſchrift. Die Bemüßun⸗ 
gen, eine einheitliche Kurzſchrift für ganz Deutſch⸗ 
land zu ſchaffen, die dem Syſtemſtreit ein Ende 
macht,, und die es ermöglicht, daß ſchon in den 
Schulen den Kindern die Kurzſchrift gelehrt wer⸗ 
den kann, gehen weiter. Die preußiſche Regierung 
hat den aus Vertretern der verſchiedenſten Kurz⸗ 
ſchriftſyſteme beſtehenden Sachverſtändigenausſchuß 
5 einer Tagung für die Zeit vom 31. Oktober bis 

November nach Berlin berufen. 


Mannigfaltiges. 

(Neueſter Schick.) In Breslau trat am 
Mittwoch zum erſten male die Aufforderung der 
Breslauer Studenten zum Barfußgehen inkraft. 
Am dafür zu werben, veranſtaltete eine Anzahl 
von Studenten barfuß einen Spaziergang durch die 
Stadt. Im Zylinderhut, Nockangug und Spazier⸗ 
ſtock machte ein Barfußgeher Eindruck auf die 
Schönen Breslaus. — In Schweidnitz zeigte 
ſich am Sonntag ein Chepaar beim Milttärkonzert 
mit bloßen Füßen. 

[Die Barfußbewegung.) Wie ober⸗ 
ſchleſiſche Blätter berichten, hat auch der Landrat 
von Hindenburg, O.⸗Sch., Strümpfe und 
Schuhe abgelegt. Am Sonntag wohnte er nebſt 
Gemahlin barfuß dem Gottesdienſte bei. Auch 
die Polizeibeamten von Hindenburg dürfen nach 
einer Verfügung in Kriegsſandalen im Dienſt er⸗ 
ſcheinen. 


(Schlagwetterezploſtonen in einer 
ſchleſiſchen Grube.) Auf dem Blücherſchacht 
der Donnersmarck⸗Grube in Cerwionka bei Ryb⸗ 


nik ereignete ſich eine Schlagwettererploſton. Ein] Und 


Bergmann wurde getötet und acht verletzt, darunter 
mehrere ſchwer. N 

(Stiftung.) Der Mittbegründer 
Wäſchefabriken Gebrüder Simon, Aktiengeſellſchaft 
Aue⸗ Berlin, der im Jahre 1914 verſtorbene 
Geheime Kommerzienrat Johannes Gaßler in 


Aue, hat durch letztwillige Verfügung ein Kapital 


von 200 000 Mark errichtet, deſſen Zinſen zum beſten 
der Arbeiter und Angehörigen von Arbeitern der 
Wäſchefabriten Gebrüder Simon Attiengeſellſchaft 
in Aue zu verwenden ſind, insbeſondere ſoll die 
Stiftung in ſolchen Fällen eingreifen, in denen 
Krankenverſicherung nicht mehr ausreicht. 


(Todesſturz aus dem Fenſter.) Der 
Hauptinhaber der bekannten Berliner Firma Faß⸗ 
bender, Hoflieferant Faßbender, ſtürzte Donnerstag 
Nacht gegen 12 Uhr aus dem Fenſter ſeiner im drit⸗ 
ten Stock des Hauſes Aſchaffenburgſtraße 16 bele⸗ 
genen Wohnung und blieb ſofort tot. Der Verun⸗ 
glückte ſtand im 81. Lebensjahre. a 

(Liebesdrama.) Seit Donnerstag Abend 
wohnte in dem Hotel Stern in der Eichendorfſſtraße 
in Berlin ein Paar, welches ſich in der letzten 
Nacht mit Gas vergiftet hat. Die Frau wurde tot 
aufgefunden und nach dem Schauhaus überführt, 
wogegen der Mann nach der Charits eingeliefert 
wurde, wo man an feinem Aufkommen zweifelt. 
Bei der Toten vorgefundene Papiere deuten auf 
den Namen Triklaß aus dem Kreiſe Greifenberg 
in Pommern. Die Frau wohnte in Berlin in der 


Perlebergerſtraße 27. Der Name des Mannes iſt 
nach den vorgefundenen Papieren Zybell. Beide 
waren im Alter von etwa 27 bis 30 Jahren. 
(Betrug mit Lebensmittelkarten.) 
Der Schlächtergeſelle Franz Umerstt in Berlin 


hatte ſich drei Wohnungen gemietet, dreimal poli⸗ 


zeilich ſich angemeldet, und auf dieſe Weiſe die 
dreifache Anzahl von Lebensmittelkarten erhalten. 
Er wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt. 

(Feſtnahme eines betrügeriſchen 
Berliner Butterhändlers.) Der Inha⸗ 
ber der Berliner Buttergroßhandlung R. Pickorny, 
Schönhauſerallee 6—7, hatte mehrere Angeſtellte 
des Magistrats Überredet, ihm Butterkarten aus 
den Räumen der Fettſtelle Groß⸗Berlin zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Butter verkaufte P. unter Überſchrei⸗ 
tung des Höchſtpreiſes. P., der, als ſeine Schiebun⸗ 
gen im Frühjahr entdeckt wurden, entfloh, wurde 
jetzt in einem Badeorte verhaftet. Auch ſein 
Schwiegervater, der in Pankow wohnte, wo P. ein 
großes Landhaus beſaß, wurde feſtgenommen. 

(Vater und Sohn beim Baden er⸗ 
trunken.) In Hartmannsdorf in Sach⸗ 
fen find der Zollbeamte Gohmert und fein jüngſter 
11jähriger Sohn in der Spree vor den Augen der 
Mutter und eines älteren Bruders beim Baden 
ertrunken. Der Vater wurde vom Strome fortge⸗ 
riſſen, als er ſeinen Sohn, der untergegangen war, 
faßte und ans Afer bringen wollte. Die Leichen 
konnten geborgen werden. 

(Grubenunglück) Auf der Zeche Weſt⸗ 
ende dei Duisburg traten, wie dem 
Lobalanz.“ berichtet wird, ſchlagende Wetter auf 


- 1 Dret Bergleute wurden getötet, 6 verletzt. 


(Straaßenbahnunglück in München.) 


Sonnabend Mittag iſt in München an der Ecke der 


Bayer: und der Hermann Lingſtraße ein Straßen⸗ 
bahngug an der Weiche entgleiſt und mit feinem 
Triebwagen auf den Bürgerſteig gefahren. 17 Per⸗ 


ſonen find verletzt. Die Rettungsgeſenſchaft leiſtete 


ihnen die erſte Hilfe. 


(Die Sommergäfte in Bayern) 


Im Bezirksamt Tölz ſoll die Verſorgung der 


einheimiſchen Bevölkerung durch den Fremdenver⸗ 
kehr ſo ſchwer leiden, daß das Bezirksamt die 
Ausweiſung der Fremden in Erwägung zieht. 
Vom Generalkommando liegt die Ermächtigung 
dazu bereits vor. — Auch aus Reichenhall 
kommen ähnliche Klagen. Dort werden die Lebens⸗ 
mittel trotz aller Verbote von Fremden zu Phan⸗ 
oh weggehamſtert. 

(Die Berliner Kinder in Sieben⸗ 
bürgen.) Der Vizegeſpan Servattus 
Kronſtadt hat dem Magiſtrat von Berlin die 
telegraphiſche Mittetlung gemacht, daß die Berli⸗ 
ner Kinder glücklich in Stebenbürgen angekommen 


‚find, einen feſtlichen Einzug gehabt haben und von 


der Inter 


Behörden und Bevölkerung herzlich begrüßt worden 


find. Der Berliner Magiſtrat hat das Telegramm 


auf das herzlichſte beantwortet. 

(Ein engliſcher Dampfer infolge 
Zuſammenſtohes geſunken.) 
riſten“ meldet aus Algectros: Jafolge Nebels 
iſt der ttalieniſche Dampfer „Europa“ (8000 
Tonnen) mit einem ungenannten Dampfer 
aus Glasgow zufammengeſtoßen, der in wer 
nigen Minuten ſank. Acht engliſche Matro⸗ 
fen find umgekommen. Der 
Dampfer erlitt ſchwere Beſchädigungen, konnte je⸗ 
doch Gibraltar erreichen. 


Humoriſtiſches. 


A Ilten bei Arras.) In Londo 

ebe 5 ee Teilnahme 1010 8 7 
ahrsoffen De 5 

ii 1 15 ee N ie 


* 


€ 


1918 kommen die Amerikaner 170 die J 
1920 die Chineſen, 1921 die Brafilianer, 785 55 


4) Sie: „ brauche notwendig 
1 an ge a was f 
15 un ne 8 — „Er. „Gar kan, 
r die Fe arten 
G Demokratie, 
Bi The Ion nung B ID „Di einen ſchrein: Hüh! 


Pott! 
Des aft RER e Viele eee 
bleiben Stammbeiſeln 
en, ob daran die Bier 


f 
ehrlinge unter | 
2 hl — „Mein Gott, der Krieg! 


mei’ Meiſter den gro Bauch ghabt 
mi' net übers Knie 115 N aber 
(Klaſſiſch gebi 175 
fade de ro Sie . 
e bewir on 
ich meinen! e 
wee habe ich ee 
al! 
O, dieſe . e „Weit iſt's 
bene ſogar di Dienſtmädchen mäüffen 
Zigaretten Saucen.“ wollen 
20 5 rau, die Kultur dh ſich nun 
nicht aufhalten.“ 
(Unfreiwillige Maſtkur.) 
Kohl ſcheint ſich wohl zm befinden, 
noch keine Kriegsnot a 


Da brät und bäckt ſie für ihn, und wenn er 
77 5 


nicht kommt, muß ſte alles au 

(Vor der Buchhand run g.) =. 
der (die Titel leſend): "Südlichen, Familien 
oder wie feſſele ich meinen Mann?“ Hm, 5 0 das 
Buch kommt mir bekannt vor 


Kriegszeit.) Neues Dienſtmä 
Grädigen): „ „ Und wo fit der Stall fie 1 
drei Kaninchen?“ 


(Der Hö fliche.) 
lich, wenn ein Herr in der Straßenbahn ruhig r 
ſieht, wie eine Dame ſteht.“ „Sie würden 
alſo unter allen 1 Ihren Platz abtreten > 
— „Das weniger, aber ich würde mich ſchlafend 
ftelfen.“ 


„Berl. 


Aus 


„Petit Ba 


italteniſche 


1 


„Die Frau 
ſieht man 


Don, 
Woche zu Woche daß ihr Mann auf Urlaub kommt. 


. 
2 


m 


„Ich finde es wenig höf⸗ 


W Ehe 


5 


D 


e 


9 


Pa 


Bekanntmachung 


betr. Ergänzung der Verordnung vom 30. November 1916 
— E. Nr. 1297 — über Beſtandsaufnahme und Beſchlag⸗ 
nahme der Geſamtvorräte von Kakao und Schokolade zu⸗ 
gunſten der Heeresverwaltung. 

K. M. Nr. 1261. 7. 17. B 1. E. Nr. 3514. 

Aufgrund der Verordnung des Bundesrats über die Sicher⸗ 
ſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 357) in der Faſſung der Bekanntmachung vom 26. April 1917 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 375) wird für den Bereich des 17. Armee⸗ 
korps und die Feſtungen folgendes beſtimmt: 

Artikel I. 


Der $ 3 der Bekanntmachung über Beſtandsaufnahme und 
Beſchlagnahme der Geſamtvorräte von Kakao und Schokolade 
zugunſten der Heeresverwaltung vom 30. November 1916 
— E. Nr. 1297 — erhält folgenden Abſatz 2: 

Das Eigentum an den von der Kriegs⸗Kakao⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Anſpruch genommenen Mengen wird von dem 
Zeitpunkte ab, in dem ihr Verlangen auf Ueberlaſſung dem 
Inhaber des Gewahrſams zugeht, auf die Kriegs⸗Kakao⸗ 
Geſellſchaft übertragen. 

Artikel II. 

Die in § 5, Abſ. 2 der Bekanntmachung über Beſtandsauf⸗ 
nahme und Beſchlagnahme der Geſamtvorräte von Kakao und 
Schokolade zu Gunſten der Heeresverwaltung vom 30. November 
1916 — E. Nr. 1297 — vorgeſehene endgiltige Feſtſetzung des 
Uebernahmepreiſes wird durch das EEE für Kriegs⸗ 
wirtſchaft, Berlin W 10, Viktoriaſtraße 34, getroffen. 

Danzig, Örandenz, Thorn, Eulm, 

M ar ien burg den 24. Juli 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
f Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


Schweinefleiſchverkauf. 


Ausnahmsweiſe wird eine größere Menge fettes Schweinefleiſch 
— circa 8500 kg — aus unſeren Vorräten der Gefrieranlage am 
Montag, den 30. Juli ſämtlichen Fleiſchverkaufsſtellen in der Stadt 
zum Verkauf am Dienstag und er ER werden. 

Der Verkauf iſt nur auf die eiſchmarte der Woche vom 
30. Juli bis 5. Auguſt geſtattet zu 155 Preisen: 


Klein⸗ 5 hun müßt ung Vertaufs⸗ 
handels als Ges Zr fee 
850 [rien ſammen Fleisch 5 
d Pfad pfand Pfand Pfun 
222 


eee 


re Keule, Schulter 
Bade 


BD — Dr 


8 — 60 

„ Häschen und 
Canter — 40 1 40 
jedem Kunden Gelege eboten, fettes 


ie 


werden 80 zu beſchaffen. 
ehen wir Be ſchwerden von denjenigen ent egen, 
en Verkaufsſtellen kein Schweinefleiſch ln 5 
Auf R ee darf Fleiſch nur am Freitag und Sonn⸗ 
abend abgegeben werd 
Thorn den 28. Juli 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf Kriegsanlelhe⸗Sparbücher 
für die 6. Kriegsanleihe gezeichneten 
En waren bis ſpäteſtens 18. Juli] @ 

d. Js. zu zahlen. 

Die mit der Zahlung noch rüd- 
ſtändigen Zeichner werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ihre gezeichneten Beträge 
bis ſpäteſtens 5. Auguſt d. Is. an 
die Stadtſparkaſſe abzuführen. 

Nach dieſem Zeitpunkt können 
Einzahlungen auf Kriegsanleihe⸗ 
mn cher nicht mehr angenommen 
werden. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, 
daß die Kriegsanleiheſparbücher über 
die ſchon gezahlten Zeichnungen 
ſämtlich fertig geſtellt find und gegen 
Rückgabe der vorläufig e 

angsbeſtätigungen während der 
Kaſſenſtunden in Empfang genommen 
w können. 


Thorn den 26. Juli 1917. 
Die Die Stadtſparlaſſe. 


zum Höͤchſtpreiſe kant 


Proviantamt. 


Auf in ca. 14 Tagen eintreffendes 


a 


erbittet Beſtellung Kımil . 
Thorn, Coppernikusſtr. 3 


Es 
Sep e meiges nur gegen die Zuſatz e der kommen⸗ 


3 es ge a 0 0 


9 17 75 


Hindenburg⸗ 


eee ſowie * 


eg. dem 
ldildnis des den und ei 
eich chen Kalſers, den e des 
mutigen Rat es, des bayrſſchen Königs, 

15 ff den Aönlgs, bes deulſchen Kron, 
mingen, ER tan von Müller 


e Jahr underl Zub. 
print, ü ae sen, Busen 
r der 
y und U 29. 
W a ad enſen, 


. gers der Rufſen in Galizien 
Bes tüd mit 5,00 zu haben tm 


e 


Maurer 


ſtellt ſofort ein 


Brieh Jerusalem, Hangeſchäft, 


orn, Brombergerſtr. 20. 


Lehrling 


Suche zum ſofortigen Eintritt 9 5 
mit guten Schulkenntniſſen für Kontor 
und Keller. 


F, Reglinski, 


Thorn, 8 f 11. 


Packer! 


ER Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
ehrlichen, gut empfohlenen Mann als 
Packer für Tabakabteilung. 


F. Reglinski, 


Thorn, 8 11 55 11. 


Arheiter, 
auch Frauen 


ſtellt ein. Unterkunft u. Küche vorhanden. 


Bolz, Kiesgrube, 


54, Oſtpreußen. 


all Uniform 
und Spfenidhneider 


ſtellt ſofort ein 
B. Doliva, Artushof. 


L Mbeſter 


5 Barschnick, Bankſtr. 2 


Bekanntmachung. 


In Erweiterung der im Sonderkreisblatt vom 12. Sep⸗ 
tember 1916 ergangenen Bekanntmachung über Butterſammel⸗ 
ſtellen wird hiermit eine weitere Sammelſtelle für Bauern⸗ 
butter bei der Gaſtwirtswitwe Hildebrandt in Neugrabia 
eingerichtet. 

Die Ablieferung der Bauernbutter an dieſe neue 
Sammelſtelle erfolgt unter den gleichen Bedingungen wie bei 
der Sammelſtelle in Aſchenort. 


Thorn den 26. Juli 1917. 


der Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes Thorn. 


gez. Hasse. gez. Kleemann. 


Fahrplanänderungen 


Thorn — Anislaw und Thorn — Scharnau. 
Vom 1. Auguſt ab ee folgende Züge etwas ſpüter: 
5 623 Thorn⸗Mocker ab 88, Unislam an 1028 vorm. 
622 Unislaw ab 1056, Thorn⸗Mocker an 12% nachm. 
„1001 Thorn Nord ab 8⁴⁵3 Scharnau an 10 vorm. 
„1002 Scharnau ab 10%, Thorn Nord an 12 nachm. 
Sromberg den 27. Juli 1917. 


Königl. Bijenbahndirektion. 


Kurzfriſtiger Handelskurſus 
im Kgl. Gewerbeſchulgebäude Thorn. 


Vom 1. Auguſt ab wird ein Tag und Abendkurſus in Buch⸗ 
Khrung, Stenographie und allen andern Handelsfächern acht iin 
Kriegsbeſchädigte unentgeltlich. Anmeldungen baldigſt erwünſcht im 
Gewerheſchulgebäude, 1 Treppe, Zimmer 39, 
nachmittags, mündlich oder ſchriftlich. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, hochpart., zu vermieten 
Carl Preuss, Parkſtr. 16, Tel. 906. 


8—9 morgens und 1—3 


5⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Badeeinr. u. Zubehör. 1. Etg. von ſofort 
billig zu verm. Mellienſtraße 118 d. 


dd 


Zum Einkochen von Gemüſe 


und Obſt für das Rote Kreuz 


werden wieder Einmachegläſer ausgegeben. Auch kann zu dieſem 
Zwecke zugleich Zucker verabfolgt werden. 


Rotes Kreuz, Soldatenfürſorge, Baderſtr. 18. 


Maschinenfabrik 


E. Drewitz, 8. m. b. H, 


Thorn. P. 


. 


Badenia 


DampfdreschsatrZe 


3 SEE 


Blüthner-Stei 
J. Schwechten . 


Servferfräulein. 
Suche zum fofortigen Eintritt zw 
Perſönliche Vorſtellung nachm. von 3 


bis 5 Uhr. 
Kronprinz, Breiteſtraße 20 


Minden für alles, 


Abele 


Baugeſchäãft 


Georg Michel, 


— — — 69. Werne geſucht. 


H. Salomon, Bteitäitraße. 
und Zanfburjchen ſuchen vom 1. 8. 17 
8 rüger & Oberbeck, 
ſtellt fofort ein Ecke Bache⸗, Eliſabelhſtr. 
W. Boettcher, Mädchen 


Spedition, Thorn. für den Haushalt wird von ſofort geſucht. 


Arbeiter, . Lindenfiraße 31. 
ſowie Aebeisebueſchen pale. anfländig. Müdten 


nenne 3, 3, rechts. 

fwartefrau 

für 2 mal wöchentlich eſucht. 
Schuhmacherſtraße 1, 2, links. 


Junges Mädchen 


ellt ein ranhans. 
ſtellt ei Thorner Branh zu einem 1jähr. Kinde Br a ganzen 


f Hr. Arb beitsburſch en Rien Franke. Gl Eliſabethſtr. 5. 


Fellen ue meiden Bäckerftr. 27. Achülfädchen od. c ulſ. Mädchen 


Sladtkundiger. kräftiger nachmittags zum Kinde geſucht. 


Laufburſchee 


Lejenne, Talſtraße 29, part. 
von ſofort geſucht. 


Empfehle und ſuche 

zu jeder Zeit für Hotel, Reftaurants: 
Wirtinnen. Kochmamſell, Stützen, Büfett⸗ 
fräulein, Verkäuferinnen. Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, W 

Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
De a 


H. Klechewite, Dachdeckermſtr. 
Thorn⸗Mockrr. Graudenzerſtr. 125. 


Arbeiter 


B. Doliva, Ariushof. 
Aeltere, erfahrene, evangeliſche 


Wirtſchafterin 


zur ſelbſtändigen Führung eines beſſeren 
Haushalts nach außerhalb von allein« 
ſtehendem Herrn von ſofort geſucht. 

Angebote unter S. 1593 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere Verkäuferin 
oder Lehrmädchen 


findet Stellung bei 
Johanna Kntiner, Thorn-Mocker. 


Tüntige Verhäuferinnen 
ind eren. helrmändıen 


können 9 5 fofort meiden, 
5 Pig.-Bazar, Eliſabethſtr 6. 


Rnbarbeiferiunen 


ſucht ſucht ſofort D. Hienoch. D. Henoch. 


Lehkfräulein 


mit nur guter an ſofort für 
mein Kontor geſuch 


Max (ron, Auna 
c 
Geb. junges Mädchen 


für 2 Kinder per ſofort geſucht. 
Angebote unter J. 1584 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N f 2 
Suche ein Grundſtück 


von 6 bis 20 Morgen inkl. Wieſen. 


Bedingung: gute Lage, Land und 
Gebäude. 

Angebote mit Preisangabe zu richten 
poſtlagernd unter P. G., Schönſee I, 


Kreis Brieſen. 


Gebr. eiſerner Öfen 


zu kaufen geſucht. 
ü 5 Janke. Mellienſtr. 110 


Honig 


IB. Hozakowski, Thorn. 
Poſtſchließfach Nr. 1. 


Ein alter Angellahn 


zu laufen geſucht durch 
Optiker Seidler. Altſt. Markt, 
neben dem Poſtamt. 


Gutes Pferdehen 


155 Zentral⸗Molkerei. 


kauft 


ei 
Sand ne, fürn gere eee ee 
Konditorei und Kaſſee 


das etwas kochen kann, auch durch 


Kutſcher und 72 


e 25 und 


&Sons bach Imler m e er 
ürmer-Marguardt-Mannborg- Hofberg- -Pianofe. 


SEN. rekt 10 pt. 


H. Sieg, Juweliergeſchäft, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Fallobſt 


Johannisheeren] 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, 
Honigkuchenſabrik. Neuſtädt. Markt 4 Neuſtädt. Markt 4. 


salläniel 


kauft jeden Poſten 


Gustav Weese, 


Leb⸗ und Honigkuchenfabrik, 
Thorn-Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. 


Se 2 HM 


E. Struch, Mocker, . — 41. 


’ Serie 


1/5 -Aimmermohnmngen, 


Albrechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Portierfrau, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnungen 
von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu- 
Gehör zum 1. Ottober entl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


1 3⸗Iimmerwohnung 


mit Zubehör, Gas und Bad an ruhige 
Mieter zum 1. 10. 17 zu vermieten. 
u roße Zimmer und Zubehör, 
„ Ei, vom 1. 10. an einzelne 
Tan, zu vermieten. Melllenſtraße 89. 
Anſtändige Dame findet ein 


nett möbl. Zimmer 


bei alleinſtehender Dame. e 
Marienſtraße 9, 
Beſichtigung von 2 bis 3 en 


Müll. roßes Zimmer 


und Kabinett zu vermie 


* Mob. Zimmer, nach vorn, 


— 


SITES 


Aare BR: 


Wohlbehagen, 
Erquickung. 


„Niederlage: 
Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattu 
fi Eiabeigke 18. 


0 4 


Müllers Zinner 


mit Penſion zu vermieten. 
5 Araberſtraße 4. 1 Treppe. 


2 nut möblierte Zimmer, I. Kaze, 


vom 1. 7. oder ſpäter zu vermieten 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


2 gut möbl. Zimmer 
mit Ve, Bad zu vermieten. 
Alberechlſtr. 4, 3. Eig., rechts 


parater 
Eingang, mit elektr. Licht, iſt 

vom 1. 8. zu vermieten 
A. Kluge, Ratharinenftr. 7, 3 Tr. 


ftenmi. Rabl. BÜMMER. Tec. en 


Schuhmacherſtr. 1, 2 Tıp, Ba 


Möbl. Zimmer 
wei möbl. 
mit Balkon 8 vermieten 
Bismarckſtraße 3. 1, Nuts. 
2 920600 des AR nhols zu 
Au erfr. in ber Bela — 


2 ele „uber 
vom 1. T zu 


Culmerſtr. 5 


Fleundl. mid. 1. Sinner \ 


von fof. oder 1. 8. 
e Hoff. 75 25 No 


Eine alleinſtehende Dame 


wird von ebenſolcher als Mitbewohnerin 
in vornehmem Hauſe geſucht. Abreſſe 
zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der „Breffe”. 


Bache⸗Wieſe, 


Nähe Macker, 10 pr. Morgen, per ſofort 
auf 2 Jahre zu ve Preis ang 


Zu erfr. in d. Geſchäſtsſteue d. „Preſſe“. ] Ziechmaun, Elenerode, Boft 


* 
* 


- 


Chorn, Sonntag den 29. Juli 1917. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


35. Jahrg. 


Kriegs⸗Allerlei. 
Die Sturmtrupps. 

An das preußiſche Kriegsminiſterium hatte der 
natiomalliberale 
Marquardt eine Eingabe gerichtet, worin er bat, 
bei den deutſchen Sturmtruppen nach Möglichkeit 
die älteren Mannſchaften durch jüngere zu erſetzen. 
Das Kriegsminiſterium gab hieraauf folgende Ant⸗ 
wort, die wiederum von der Tapferkeit unſerer 
Truppen Zeugnis ablegt: 

„Die Sturmtrupps werden beſtimmungsgemäß 
aus den beſten Leuben zuſammengeſtellt und be⸗ 
ſtehen vorwiegend aus Freiwilligen, die ſich in 
großer Zahl zum Dienſt drängen. Da die in Frage 
kommenden Regimenter aus Leuten beſtehen, 
unter denon ſich auch ältere Jahrgänge befinden, fo 
ergibt ſich naturgemäß, daß auch bei den Sturm: 
trupps die Mitverwendung älterer Mannschaften 
vorkommen wird. Soweit es aber möglich iſt, 
werden die älteren Mannſchaften durch jüngere 
erfetzt werden.“ 


Im Befreiten Tarnopol. 
Nach Mitteilungen aus Tarnopol hat die Stadt 
während der beinahe dreijährigen ruſſiſchen In⸗ 


im letzten Moment in Brand zu ſetzen, konnten 


dank dem raſchen Eingreifen der Befreier recht⸗ M 


dettig unterdrückt werden. Der Tarnopoler Bahn 
hof iſt vom Geſchützfeuer gänzlich zerſtört, und ſo⸗ 
gar die Ruinen wurden von den Ruſſen in Brand 
geſteckt. Die äußerſt reichhaltigen Lebensmittel⸗ 
und Munitionsvorräte in den Bahnhofsmagazinen 
ſind den deutſchen und öſterreichiſchen Truppen bei⸗ 
nahe unverfehrt in die Hände gefallen. Auf dem 
|! Ringplatz find mehrere Häuſer durch von den Ruf⸗ 
ſen gelegtes Feuer mehr oder weniger beſchädigt 
worden. Schwer betroffen find die Vorſtädte, in 
denen die Nuſſen im letzten Moment vor dem 
Abzug böſe geplündert haben. Sie wollten offen⸗ 
dar noch knapp vor ihrer Flucht alles Wertvolle 
wegſchleppen; ihre Abſicht wurde jedoch durch das 
überraschend ſchnelle Nachrüczen des Siegers durch⸗ 


Wie England feinen Kriegsbeſchädigten dankt. 

In einem ſcharfen Artibel fragt „ Daily Chro- 

. etwa England mach allen Gelöbniſſen 

allen Proteſten, welche ſchon im vorau⸗ 
eingereicht 


Bereits jetzt müſſen ſich die entlaſſenen 
Soldaten auf das Mitleid der Vorübergehenden 
verlaſſen. Sie drehen Orgel, 


Jauſteren an den Türen mit Anſichtspoſtkarten, 
wobei fie die Mildtätigleit anrufen. Wenn das 
ann nn ee een 


Berliner Brief. 


—— (Nachdruck verboten.) 
Die beſte aller Freuden im Kriege tft noch 
inmer die am Siege. Anſere 


um endlich die Berliner von all der öden 
Flaurederei dieſer letzten Wochen abzubringen. 
Wenn alles zagt, Hindenburg wagt! Das hat ge⸗ 
dumſt! Bei uns und bei den Feinden mag man 


Die reden nicht, 
Schwerarbeit überwindet die 
ngentaten der Kleinmütigen, der Kopf⸗ und 
ſchwachen an der Heimfront. Das Kriegsantlitz 
Verlins zeigte denn auch alsbald ſtarke Aufheite⸗ 
zung; mit der düſteren Sorgenfalte über eingebil⸗ 
dete vaterländiſche Not mögen fi immerhin die 
zusruhenden M. d. N. noch weiter ſchmücken. 
Berlin freut fi) wieder und hat ſich ganz wieder 
im Zug mit dem getroſten Durchhalten bis ans 
Ende, das nur ein gutes fein darf 
Auch ein richtiges Feſtfeiern mit Hammelbraten 
zu melden. In Weinbergslager bei Wünsdorf 
ngen unſere dort untergebrachten mohammeda⸗ 
. Kriegsgefangenen ihr Beiramfeſt im 
fein des Lagerkommandanten, ſowie von Ver⸗ 
ern des Auswärtigen Amtes und der türkiſchen 
85 Am Fuße der Moſchee, die der Kaiſer 
die kriegsgefangenen Mohammedaner hat er⸗ 
dauen laſſen, vollzog ſich das Feſt in würdiger 
weite, nach Barbarenſitte. Und nach dem Gottes- 
enſt begaben ſich die Gefangenen in ihre Quar⸗ 
e zurück, wo beſagter Hammelbraten lockte, zu 
die entſprechende Anzahl der lieben Viecher 
dom Sultan geſchenkt worden war. „Vom Sultan 
Hör; man im Saus und Braus!“ Man möchte 
8 eßlich mal Gefangener oder Mohammedaner 
en, um ſich gleichfalls an jo leckerem Mahle er⸗ 
An zu können. Den Moslems war es freilich 
gönnen, denn nach dem Brauch ihrer Religion 
d fie zuvor ganze vier Wochen „fleiſchlos“ 


Neichstagsabgeordnete Felig 


wirklich Kriegsinvaliden find, dann iſt es durchaus 
erforderlich, daß eine Anterfuchung diefes Miß⸗ 
ſtandes eingeleitet wird.“ 


Das Aufgebot der Rothäute. 

Die Verehrer von Fenimore Cooper und Karl 
May werden mit Intereſſe erfahren, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten uns auch mit einer Schar von 
Rothäuten zu beglücken gedenken. Wie der „Gau⸗ 
lois“ voll Stolz verkündet, hat man nämlich in 
Amerika bereits mit der Muſterung der Indianer 
begonnen, die an die franzöſiſche Front gebracht 
werden ſollen. Auch dieſe roten Freiheitskämpfer, 
ſo fügt das Blatt hinzu, ſind entſchloſſen, von ihrer 
berühmten Friedenspfeife erſt an den Ufern des 
Rheins Gebrauch zu machen. 


eitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


„Der enropäiſche Krieg und der Welt⸗ 
krieg. Hiſtoriſche Darſtellung der Kriegsereigniſſe von 
1914/17.“ Von A. Hemberger. Mit vielen Illuſtrationen, 
Porträts, Karten und Plänen. Das Werk erſcheint in 
zehntägigen Heften, Großoktavformat, 40 Pfg. (A. Hart⸗ 
leben's Verlag in Wien und Leipzig.) Bisher 80 Hefte. 
(Die Hefte 1 bis 80 bilden den erſten, zweiten, dritten 
und vierten Band des ſchön ausgeſtatteten Werles; dieſe 
koſten in Original⸗Einband je 10 Mk. — Von A. Hem⸗ 
bergers „Der europäiſche Krieg und der Weltkrieg“ liegt 
nunmehr der vierte Band abgeſchloſſen vor uns; die 
Schilderung iſt bis zu den Ereigniſſen vom Frühjahr 1917 
gediehen. Wir haben dieſem ausgezeichneten Quellenwerk 
zeitgenöſſiſcher Geſchichte ſchon wiederholt anerkennende 
orte gewidmet; der vierte Band reiht ſich inhaltlich wie 
in der bildlichen Ausgeſtaltung und der gediegenen Aus⸗ 
ſtattung feinen drei Vorgängern rühmlichſt an. Bemerkens⸗ 
wert iſt vor allem, die ausgezeichnete überſichtliche Glie⸗ 
derung des Rieſenſtoffes, der heute, nach drei Kriegsjahren, 
kaum noch in feiner Gänze zu Nderjehen iſt, ferner iſt ber 
ſonders hervorzuheben die Objektivität und Klarheit der 
Darſtellung, die Fertigkeit und Lebendigkeit der Schilderung. 
Aus dem heißen Miterleben heraus erſteht hier ein muſter⸗ 
giltiges Werk zeitgenöſſiſcher Geſchichtſchreibung, das in 
jeder Beziehung als erſtklaſſig zu bezeichnen iſt. Die vier 
Bände dieſes Werkes, denen ſich nun noch ein fünfter an⸗ 
reihen wird — hoffentlich der Friedensband! — müſſen 
zem eiſernen Beſtand jeder ernſten Bücherei gezählt wer⸗ 
en. 


„Zum deutſchen Kriegsziel“ betitelt ſich 
ein Büchlein, das Heinrich Claß ſoeben im Verlage von 
J. F. Lehmann in München hat erſcheinen laſſen (Preis 
1 Mk.). Das Büchlein kommt wie gerufen, um unſerem 
ganzen Vofke zu zeigen, was jetzt auf dem Spiele ſteht, 
daß es ſich um Sein oder Nichtſein handelt. Es zeigt, 
daß, wenn ein feſter Siegeswille unſer Volk auch ſernerhin 
eint und wir noch die wenigen Monate zuwarten, bis 
unſere U⸗Boote England den vernichtenden Stoß beigebracht 
haben, unſeres Volkes Zukunft für immer geſichert iſt. 
Hindenburg hat uns den ſicheren Sieg in Ausſicht geſtellt. 
Und was bringt dieſer Sieg unſerem Volke? Die Er⸗ 
weiterung der Grenzen und damit die Möglichkeit, für 
unſere Landwirtſchaft die Nahrungsmittelerzeugung ſo zu 
ſteigern, daß wir beim nächſten Krieg in der Lage ſind, 
das ganze Volk ſelbſt ernähren zu können. Ferner bringt 
er uns Kohien und Erz, durch die wir eine Monopol⸗ 
ſtellung erhalten, die uns wirtichaftlich. fo ſtellt, daß wir 
den Verſuch Englands, unſerer Induſtrie die Rohftoffe ab⸗ 
zuſchneiden, dadurch verhindern können, da wir ſonſt eben 
keine Kohlen und Erze liefern, auf die das Ansland direkt 
angewieſen iſt. Im Innern ſoll eine großzügige Wohnungs. 


faſden müſſen. Da find wir Neichsfleiſchlartentn⸗ 
haber mit unſeren 250 Graamm immerhin noch 
beſſer daran. Wenig, aber öfter! Hingegen wan⸗ 
delt mich Wehmut an, wenn ich des nahen Endes 
der Fleiſchzuſatzmarkbe gedenke, auf die man immer 
jo nette Wurſtzipfel in Ehren hamſtern konnte. Sie 
ſoll wieder zu ihren Vätern „verfammelt“ werden, 
ſobald der Brotertrag der neuen Ernte die Wie⸗ 
derherſtellung der zu April abgeknappſten Teil⸗ 
ration vom Kriegsbrot ermöglichen wird, alo 
etwa Anfang Auguſt. Scheiden und meiden! Erſt 
wer im Beſitz war, weiß ihn zu ſchätzen. Aber das 
K. E. A. muß mit der anderen Hand nehmen, was 
es mit der einen gegeben hat. Daß das Brot dann 
eher wieder langen wird, tröſtet ja etwas. Mit 
dem verſtümmelten Brot, das uns ſeit April nur 
gewährt wird, konnte die Geſchichte auch nicht 
mehr lange ſo weitergehen. Wehe, wenn man da 
mal kräftig zuſchnitt, wie einſt, da man nur ums 
tägliche Brot zu beten hatte und der Wochen⸗ 
marken Schwinden einem noch ganz fremder Herz⸗ 
ſchmerz war! Gleich war die Hälfte futſch und es 
gähnte einem die Leere brotloſer Wochentage ent⸗ 

Aller Augen und Gedanken richten ſich nun 
auch hier auf die Ernte des vierten Kriegsſom⸗ 
mers. Und ſiehe da! Es ſcheint, als ob es noch 
gamz gut gehen wird. Lloyd George, der den 
Mund ſo voll nimmt von dem, was der Briten⸗ 
magen, der U-Schmerzen wegen, nicht mehr hat, 
mag es uns ehrlich meiden, was wir, auf ſchwerbe⸗ 
ladenen Wagen, frei von Schiffraumſorge, ſicher 
zu bergen in der Lage ſein werden. Auch die 


ſtädtiſchen Güter Berlins bieten reichliche Ausſich⸗ 


ten, trotz der voraufgegangenen, ſengenden Dürre. 
In Kartoffeln wird es eine gute Mittelernte 
werden. Allein die heutige Frühkartoffel kommt fo 
ſpät zu uns, wie nie zuvor. Und wo ſie auftaucht, 
iſt ſie gar bald auch geweſen. Die Zufuhr reicht 
nicht entfernt für die Menge der Zulangenden. Es 
ſcheint das beſondere ſtändige Kriegspech Berlins 
bleiben zu ſollen, daß es immer noch weniger mit 


reform durchgeführt werden. Die Kriegsentſchädigung ſoll 
ausſchließlich dafür verwendet werden, das körperliche, ſitt⸗ 
liche, geiſtige und wirtſchaftliche Gedeihen unſeres Volkes 
zu ſichern und auf eine geſundere Grundlage zu ſtellen, 
daneben aber in erſter Lienie den Kriegsverletzten, den 
Witwen und Waiſen eine vollwertige Entſchädigung zu 
bieten. Ein Verzichtfrieden würde das alles unmöglich 
machen. Wir würden bei einem ſolchen Gefahr laufen, 
daß unſere Feinde nach wenigen Jahren erneut über uns 
herfielen; wir müßten gewärtig ſein, daß unſerer 
ganzen Induſtrie die Rohſtoffe abgeſchnitten würden und 
daß unſere Arbeiterſchaft dem furchtbarſten Elend preisge⸗ 
geben würde. Wir hätten fünfmal mehr Steuern zu zahlen 
wie bisher und unſere ganze Arbeit wäre en Fronen, um 
die Schuldenlaſt nur zu verzinſen. In (lchter, über⸗ 
zeugender Weiſe ſtellt der Verfaſſer die & de zuſammen, 
die unſer Volk zwingen, wenn es weitern in Ehren bes 
ſtehen will, den Krieg ſiegreich durchzuführen und Deutſch⸗ 
lands Fürſten wie Deutſchlands Arbeiter, ebenſo die An⸗ 
gehörigen aller Parteien werden das Buch nicht ohne 
höchſten Gewinn leſen. Wer den Inhalt in ſich aufge⸗ 
nommen hat, weiß, was er in der Folge zu tun hat. 
Darum iſt zu hoffen, daß das Büchlein in den weiteſten 
Kreiſen, in Haus und Fabrik, in Schule und Heer die 
größte Verbreitung findet. Hoch über allen Parteien 
ſtehend, verfolgt es nur das eine Ziel, dem deutſchen Volk 
die Verhältniſſe zu zeigen, wie ſie wirklich liegen. Es iſt 
ein Ruf zur Sammlung, eine Aufforderung, alle Kräfte 
der Nation in den Dienſt der einen großen Sache zu ſtel⸗ 
len. Geſchieht dies, ſo iſt die Zukunft unſeres Volkes 
geſichert. Wir haben noch ſelten ein Buch in der Hand 
gehabt, das bei aller Einfachheit ſo glänzend geſchrieben 
iſt, ſo überzeugend wirkt wie dieſes und wir zweifeln nicht, 
daß es auf Hunderttauſende von Deutſchen einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß ausüben wird. Es iſt ein Buch, das 
jeder Deutſche geleſen haben muß, der es ernſt nimmt mit 
ſeinem Volke. 

Unſere Südſee. Ein unentbehrlicher Beſtand⸗ 
teil der deutſchen Volkswirtſchaft. Von Horſt Weyhmann, 
Wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter an der Zentralſtelle des 
Hamburgiſchen Kolonialinſtituts. Mit einem Geleitwort 
von Prof. Dr. G. Thilenius, Direktor des Muſeums für 
Völkerkunde in Hamburg, und 20 Abbildungen auf 16 
Tafeln. Preis broſch. 75 Pfg. Verlag von Dietrich 
Reimer (Ernſt Vohſen) Berlin. — Die vorliegende Schrift 
weiſt an Hand eines authentiſchen Zahlenmaterials die 
unbedingte Notwendigkeit der Zurückgewinnung uuſeres jo 
überaus wertvollen Kolonialbeſitzes in der Südſee nach. 
Politiſche und ſtrategiſche Geſichtspunkte bilden den Aus⸗ 
gangspunkt für die Stellungnahme des Verfaſſers, und 
wirtſchaſtliche Notwendigkeiten beweiſen die Richtigkeit 
ſeiner Theorie. Die deutſche Rohſtoffverſorgung nach dem 
Kriege, die alle Verantwortlichen ſchon jetzt mit ſchwerer 
Sorge erfüllt, kann hinſichtlich der für die menſchliche 
Ernährung und für die Induſtrie unentbehrlichen kolonialen 
Fette durch unſere Südſeebeſitzungen zu einem erheblichen 
Teil ſichergeſtellt werden und auch die in unſerer Land⸗ 
wirtſchaft nötigen Superphosphate find in der Südfee vor⸗ 
handen. Daneben finden ſich in den von einer gütigen 
Natur überreich bedachten Gebieten eine Fülle von wert⸗ 


vollen Handelsprodukten, die wir durchaus nicht entbehren 


können. — Würde trotz dieſer unleugbaren Tatſachen die 
Aufgabe der Südſeebeſitzungen dennoch erfolgen, ſo würde 
der deutſchen Volkswirtſchaft ein nicht wieder gutzumachen⸗ 
der Schaden erwachſen, da wir dann gezwungen wären, 
all die Prodnkte, die wir aus der Südſee beziehen könnten, 
in den Kolonialgebieten unſerer Feinde zu kaufen, und 
zwar zu Preiſen, die eine beträchtliche Schwächung unſerer 
wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit im Gefolge haben müßten. 
Zugleich würden einer Bereicherung unſerer Feinde auf 
unſere Koſten die Wege geebnet. — Neben dieſen rein 
wirtſchaftlichen Erwägungen ſpielen auch ſtrategiſche und 
politiſche Geſichtspunkte eine wichtige Rolle. Ausgeſproche⸗ 
nermaßen iſt Japan in den Krieg gegen uns eingetreten, 


Kreiſen bekannt zu werden. 


um die Stellung Deutſchlands im fernen Oſten zu er⸗ 
ſchüttern und auch England⸗Auſtralien verfolgt dieſes Ziel, 
Für uns ſteht alſo unendlich viel auf dem Spiel. Deshalb 
wendet ſich der Verfaſſer nachdrücklichſt gegen diejenigen 
Politiker, die an die Aufgabe der Südſeebeſitzungen denken, 
oder die doch bereit ſind, die Südſee als Kompenſations⸗ 
objekt zu betrachten. Die Schrift verdient in den weiteſten 
Sie wirkt aufklärend und 
belehrend und zeigt die Bedeutung der Kolonialfrage 
gerade in dieſem Kriege. 5 


Mannigfaltiges. 


(Von Anpöbelungen der Sommer⸗ 
fremden im Harz) erfährt man durch eine 
Zuſchrift des Erſten Bürgermeiſters von Werni⸗ 
gero de, Ebeling, an die „Wernigeroder Zei⸗ 
tung“, in der es u. a. heißt: Es hat ſich hierorts 
eine Abneigung gegen die Fremden herausgebildet, 
die an die chineſiſchen Zuſtände vor dem Boper⸗ 
aufſtande erinnert. Und warum? Weil die 
urteilsloſe Menge, die bis weit hinauf in die 
Kreiſe der ſogenannten Gebildeten reicht, ſich 
einbildet, daß ihm durch die Fremden der Brot⸗ 
korb höher gehängt würde. Ihr ſei ein, für 
allemal geſagt, daß die Fremden nicht ein Gramm 
von den für die einheimiſche Bevölkerung be⸗ 
ſtimmten Lebensmitteln erhalten, oder umgekehrt, 
daß die einheimiſche Bevölkerung nicht ein Gramm 
mehr erhalten würde, wenn die Fremden fort⸗ 
blieben. Wir können und müſſen verlangen, daß 
den Sommerfremden, die ſich zum größten Teil 
aus überarbeiteten und überanſtrengten Menſchen 
zuſammenſetzen, mit Achtung begegnet wird. Es 
iſt genug, daß der Deutſche draußen nur Haß 
und Feindſchaft findet. Soll er jetzt nicht einmal 
mehr ficher fein unter feinen Stammes⸗ und Volks⸗ 
genoſſen? Daß dieſe Mahnung nötig iſt, iſt 
kein rühmliches Blatt in der Geſchichte dieſes 
Krieges. Wir werden Anpöbelungen der Fremden 
als Aufreizung zum Klaſſenhaß verfolgen!“ 

(Ein Großfeuer) zerſtörte die ätteſte 
Weißbierbrauerei Berlins, die im Jahre 1798 
erbaute Brauerei von A. Bolle, A.⸗G., in der 
Friedrichſtraße, nahe dem Oranienburger Tor. 

(Elegant und barfuß.) Aus Dres⸗ 
den wird geſchrieben: Es iſt Nachmittag, helles 
Sommerwetter, die Prager Straße jehr. belebt. 
Da erſcheint auf dem Bürgerſteig, ohne Eile da⸗ 
hinſchlendernd, ein junger Herr in Cutaway, 
Strohhut, einen Spazierſtock in der Hand und 
barfuß. Kein Auflauf entſteht, die Vorüber⸗ 
gehenden lächeln nur. Sie betrachten die Füße des 
ſonderbaren Elegants. Zwei tadelloſe, wohlge⸗ 
baute Gehwerkzeuge. Benützt der Mann nur die 
Gelegenheit, ſie den Neidiſchen zu zeigen, die 
Hühneraugen haben? Oder iſt er ein entſchloſſe⸗ 
ner Pionier der Barfüßer, da man bei dem 
Ledermangel merkwürdigerweiſe nur von den 
Kindern das Barfußgehen fordert, nicht auch von 
den Erwachſenen? Unbeirrt ſchreitet er dahin; 
während die anderen lächeln, bleibt ſeine Miene 
unbewegt. Werden morgen zwei, drei Nachahmer 
da ſein, übermorgen ein Dutzend, in einer Woche 
wimmelt ein bloßfüßiger Korſo auf der Prager 
Straße? Ja, wenn alle ſo wohlgebaute Füße 
hätten! 


Lebensmitteln verſorgt wird als die ebenfalls 
ſchmal belieferten anderen Großſtädte. Zurzeit 
wütet wieder ein papierener Kampf über die 
Schuldfrage, ob der Magiſtrat oder die Großhänd⸗ 
ler Fehler gemacht haben. Dabei fehlt es wieder 
auch nicht an neuen Seitenhieben auf den Land⸗ 
mann, den ſie wahrlich endlich in Ruh laſſen ſoll⸗ 
ten, wollen ſie nicht bei ihm betteln gehen, wenn 
fie hungrig find. Der Bauer reißt den Krieg, das 
Durchhalten num erſt vecht heraus. Und auch un⸗ 
fere Intelligenten in der Landwirtſchaft ruhen 
keinesfalls auf ihren Erntelorbeeren aus. Neuer 
Beweis: Das Verſuchungs⸗ und Lehrgut 
der brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer, das 
in Größe von 1092 Morgen bei Müncheberg ange 
kauft wird zum Preiſe von 780 000 Mark. Dort 
wird die hehre Kunſt der Schollenkultur in jeder 
Weiſe praktiſch zu erlernen fein. Hut ab, ihr. 
Städter vor unſeren Nährvätern. (Wie würdet ihr 
durchhalten, wenn fie uns nicht erhielten? .) 

Überhaupt die Pflanze muß alles hergeben, 
was ſie irgend leiſten kann, in dieſem großen 
Dauerdarben. Immer neue Kriegsgemüſe und 
Salate find erfonnen, gezüchtet worden. Jetzt er⸗ 
tönt der Ruf: „Pflanzt Seifenpflanzen!“ Ja 
wohl! Dem gräßlichen Zeug von Seifenerſatz. 
den es ſeit langem im Handel gibt und bei deſſen 
Anwendung man auch die am wenigſten — ent⸗ 
ſchuldigen Sie! — dreckige Hand nicht annähernd 
in der Farbe der Unſchuld waſchen bann, ſoll ſieg⸗ 
haft überwunden werden durch ein Kräutlein 
Wunderſam, das in des Herrgotts Garten ohne jed⸗ 
weden Bezugsſchein ſich anbietet. Das „Seifen⸗ 
kraut“ wird ſo benannt, weil die Wurzel beim 
Reiben im Waſſer wie Seife ſchäumt und als vege⸗ 
tabiliſche Seife auch benutzt werden kann. Die 
Wurzel wird getrocknet, zermahlen und das jo er⸗ 
haltene Pulver wird mit einem Zuſatz von Soda 
als Seife benutzt. Schäumt dann tadellos! Bitte 
probieren Sie es, mich leſende Hausfrau, und ſie 
werden ſehen, das gibt eine Seife, die ſich gewa⸗ 
ſch bat! un 1 
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Mit auf den Mangel an anſtändiger Seiſe, 
wenn auch hauptſächlich, um drinnen zu ſparen, 
iſt zurückzuführen, die neue Tiſchzeugord⸗ 
nung, die kürzlich für Gaſtwirtſchaften und Hotels 
inkraft getreten iſt. Das Kriegstiſchlein wird alſo 
nicht mehr gedeckt, der Luxus mit den Mund⸗ 
tüchern — fo heißen die Servietten jetzt — hört 
auf. Geſtattet find nur noch Mundtücher aus Pa⸗ 
piergewebe. Wer durchaus ganz fein weiterſpeiſen 
will, darf ſich ins Gaſthaus ſeine eigene Mund⸗ 
wiſchſache mitnehmen zur Brot⸗, Fleiſch⸗, Kartoffel⸗ 
marke, die bis jetzt jeime Ausſteuer ausmachten 
zum Gang nach dem Speifehaus. And am 1. DE 
tober ſoll nach demſelben Ukas der Reichsbeklet⸗ 
dungsſtelle auch das Tischtuch fehlten 


So werden wir immer ſpartaniſcher. Schon 
wurde gemeldet, daß im oberſchleſiſchen Hinden⸗ 
burg ein leibhaftiger Landrat nebſt Gattin barfuß 
dem Gottesdienſt beiwohnten und die Zahl der 
Barfüßler wächſt auch bei uns weiter. Man ſpart 
von Kopf bis zu den Füßen. Immerhin mancher 
mags noch nicht mögen! And da — ſtiehlt er ſich 
eben die Schuh, die er ſonſt wicht erreichen bann. 
Die Zahl der Schuhdiebſtähle in den Hotels 
hat erſtaunlich zugenommen, zum Schrecken, derer, 
die des Morgens ihre Stubentüre öffnen, um ihre 
Schuhe zu erhaſchen, und ſich wun hilflos, weil 
ſchuhlos ſehen. Da ift aber neckiſch, was die 
Reichsbekleidungsſtelle bei Würdigung dieſer Ans 
lamitäten zugeſtanden hat: Sie ſchreibt, bei 
glaubenhaftem Nachweis oder eidesſtaatlicher Ver⸗ 
ſicherung des Diebſtahls oder der Beſchädigung 
fortan den Bezugsſcheinkommiſſionen vor, in ſolchen 
Fällen Bezugsſcheine ausſtellen zu dürfen. So 
kann der Beſtohlene den Schaden erſetzen, ohne den 
Spott zu leiden, wenn er ſich auf die Strümpfe 
machen müßte. Da ſage noch einer, daß unſere 
umſtändlichen Bezugsſcheinkommiffionen zu viele 
Umſtände machen, Sie wiſſen ſehr wohl, wie einen 
der Schuh drückt, den man nicht hat 
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Moderne 
Kachelöfen 


in Alideuiſch, weiß und farbig, hält 
ſtets in großer Auswahl am Lager. 


„Zpferarbeiten 
. Wyezinski, 


____ Töpfermeiiter, Mauerſtr. 44, 44. 


Shindel-Därer, 


Neuderlung u. Nebaralure, 


fauber und prompt a 


2 Schindelfahit, 


Cranz — —.— 76. 


W schnen. 
einige Muſter billigſt, 


Apparate and ohne Trichter, | 
Kofferform fürs Feld, 


ſowie neue Vorräte in 


Platten (auch Sthlagen) | 


Dreimäderihang, 
Ezardas fürſtin u. a. 
empfiehlt 


Muſikhaus 


W. Zielke, 


Coppernleusſtraße 22. 


Alte 


werden jest günſtig umgetauſcht. 


80 Nüſſch wagen 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus. 
wagen aller Gattungen. Gelegenhelts⸗ 
käufe Ia Fabrikate. e Res 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hoftsehnlie, Berlin, NW., 
en 21. 
8 Radfahren mit Reifenersatz 
N „Heros“ erlaubt. 
5 Paßt auf jedes Rad. Glän⸗ 
zend beurteilt. 
* Die Bereifungen ſind ſehr be⸗ 
r ausgefallen, S. St. 
K. — Mit den Reifen bin 
115 zufrieden, O. W. i. D. uſw. 
15 Preis 1 Paar 12 Mark und 
} Porto, Verpackung, Rad. 
nahme 1 Mark. Vertreter 
cht. 0 gratis. 
eros“ b. H., Berlin 292 J, 
Go drichſtr. 181. 


Pofflarten⸗ Neuheiten. 


300 Serienkarten 5,50 und 8,00 Mark, 
Künſtler⸗ und patriot. Karten von 1,80 
bis 3,75 Mk., Aktkarten von 6,50 bis 
7,00 00 Mark, 100 Stück fortiert, Illuſtr. 
Preisliſte Nr. 190 in | . Papler⸗ 


Seth. Bonder&to. Selb 54 


Alte Schönhauſerſtraße 23124. 


uſtatt Seife 


kauft jetzt jeder die berühmten 
Schmierwaſchmittel 
o A“ waſſerhell, ir 8 ea 
104 115 Roftdofe 9.95 Mk.. 
g. Pont mild, ea 10 Bid. Tg 8, = 
Porto extra! Muſter 50 Pfg. in 
3 


. Garso, Berlin W. 50 an 
rin iheelte. 9, ptr., l. 
_Boft und Bahnſtatlon angeben und Bahnſtation angeben. 


II graute Halte 11 Ralle | 


erhalten eine prächtige Farbe mit len- 

130 N 8 1 N 05 . „Juleo“, 
k. u. 3,50 Mk., braun, ſchwarz, blond. 

Wirkung überraschend. Unſchäbdlich. 

E. Lannoch, 

J. M. Wendisch Nachf. 

Adolf Mager, Breiteſtraße 8. 


2 Gchenhinder | 


tehen zum Verkauf 1 können gegen 
Miete abgegeben werden. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Gebrauchter, guterhaltener 


Kinderwagen 


auf Gummirädern ſteht zum Verkauf. 


Gerſtenſtraße 14, 3, 1,19. Koe, Wend. Pripperuow Greifenbergl7. 


Platten | | 


bei Balk 
berg i. Pr., 


1 ftes See⸗ und Hochmoorbad. Stärkſter Wellenſchlag. Laub⸗ 
und Nadelwald. 1 km lange, neue holzgedielte Strandpromenade. 
2 mal tägliche en mit der kuriſchen Nehrung. 


Buchführung, deal Müden 


M. Friede Bücherreviſor, 


Gerberſtraße 33/33, Bilden Schloßſtraße. 
Anmeldungen werden noch entgegengenommen. 


Gras- u. Getreldemäher 


Handablagen 2. Getreldamähen 
Vorderwagen — Schwaden- u, Heu-Rechen 


Maschinönfahrik 


E. Drewitz, s. . b. h, 


Thorn. P. 


und Goldwaren 
empfiehlt wegen Erſparung der Ladenmiete zu fehr billigen Preiſen 


F. Stoffelbaner, Breite. Mi, 1 8. (am Allan. Markt). I 


Sparmetalle 


und zwar: 


Kupfer, Bronze, Rotgn 5 eifing, Antimon, Aluminium, Zinn und 
Ae een Altblei und zink kaufen zur Erfüllung von 
riegslieferungen im Auftrage der Kriegsmetall⸗Aktiengeſellſchaft 


Theodor & 00., A. Goldberg, 


Königsberg i. Pr. Tel. 1187. Königsberg i. Pr. Tel. 382 


Terminkalender für Zw angsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


uſammengeſtellt von Peter Tötel⸗Berlin⸗Nlederſchön dauſen. (Nachdruck verboten.) 
Grund⸗ 


ener be 1138 Zuſtändiges] Verſtei⸗ 8 ſteuer⸗ 1 
verſteigernden Grundſtücks ie Ba ſtücks Ar 1 5 
bezw. Grundbuchbezeichnung gerich ermin (Oettar) !“ = 
Woſlpreußen. 
G. Wich Ehel., dender n 2. 8. 10 1,6 |ca 18,— 60 
v. Gizewski, Rud 3. 8. 1 232,79 218,— 620 

E. Saler Cha 05 Hanz 10 9. 8.3% 57500 511,68 432 

St. Warda, Briejen Brielen 7. 8. 10 UNE ET 1525 

G. Radtke, Ehel,, Gr. Stär- 

tenau| Dt. Eylau 7. 8. 91, 3,58 21,45 75 

L. an Ehel,, Zempelburg| Dt. Krone 8. 8. 9 ca 2.“ — 950 
Ruck, Ehel., Zempelburg Zempelburgſs. 8. 10 15,344 25,— 150 
. Röthling, Zoppot oppot |8. 8.9 0,07 — 4000 

C. 8. Lieder, Danzig anzig 10. 8. 10 0,360 — 1665 

O. Broszinsti, Tolkemit Elbing 10. 8. 11 0,244 4,56 — 

Oſtpreußen. 

Fr. A. Milewski, Monczen Lyck 1. 8. 10 7,5 ca 60,— 390 

55 M. Haaſe, Thurau Neidenburg 1. 8. 10 24.39] 60,90 18% 
Banswind, Olſchöwken Ortelsburg l. 8. 10 12,33] 6,21 18 

Fr. M. Zakrzewekl, 1 Oſterode 3. 8. 10 ea 11 haf 8. 216 

M. Philipp, Ehel., Kaukehmen 8. 8. 10 8,42] 69,84 75 

J. Schul ae Ortelsburg 10. 8. 10 5,780 20,22 — 

Poſen. 

A. Bondlck, Poſen Poſen 1. 8. 10 0,1 — | 18980 
e Ehel,, Winiary Yofen 1. 8.11], 0,80 — 2362 
„Nadolsti, Ehel., Gr. Siamst Hohenſalza [s. 8. 9½ 6,29 97,92 114 

A. Bratkowski, Che, Hohen 

ſalza alönsenfatza [3, 8. 10 015 — 672 

J. Als, Ehel., (A) Rawltſch | Rawitſch 4. 8. 10 0,380 4,65 228 
W. Marquardt, Ehel., Loenowo] Bromberg 6. 8. 11 4,380 25,— 45 
E. Steinborn, Bromberg Bromberg 8. 8. 11 0,02 — — 

A. Tzarny, (A) Schlehen Poſen 8. 10 0.35 2,25 90 

en (A) 
Walliſchei Poſen . 8. 117% 0,044 — 2058 

J. Thom, Ritſcherheim Wongrowitz 8. 8. 9 10,05] 129, — 75 

Pommern. 
A. 1 Greifenberg Greifenbergſg. 8. 10 — — N 
Ww. S. Bruders, Demmin Demmin 4. 8. 10 0.077 — 
8. 11 12,76] 61,59 


fiederlage von Bechsiein, Sa ae 


F Feurich- Berdux.Rönisch-Hupfer: 


ä Fochwechren : 


empfehlen 


Danzig T. 
® 


Hodam & Ressler 


Generalvertreter 


ersshbrod | 


eumeyer Zimmermann. A. 
N eee rr. A. 


2. Geld⸗Lollerie 


zugunſten des Bundes Jungdeutſchland. 


Ziehung am 7. und 8. September 1917. 


5618 Gewinne im Geſamtbetrage von 


150000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn = Plan: 


1 Sanptaewinn » 2 2 2.2. 60 000 Mk. 
1 Gewiun + + * * + + + * + + a 30 000 Mk. 
1 Gewinn 10 000 Mk. 
5 Gewinne zu 1000 MB.. = 5000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 MB k.. 5000 Mk. 
50 Gewinne zu 100 gk. 5 000 Mk. 
100 Gewinne zu 50 Mk.. 5000 Mt 
550 Gewinne zu 10 517 3 5500 Ml. 


5618 Gewinne 150 000 Mk. 
Loſe zu 3 Mf. e e Poſtgebühr und 


Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweſſung, die 
dis zu 5 Mk. nur 10 Pig. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Linnehmer, Tharn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


J Jahr altes, ſtarkes 


Bengitiohlen 


verkauft Eduard Wesse 
Groß Neſſau bei Schug 


Ein 2 Jähriges Fohlen 
und eine hochtragende Kuh! — 


verkauft ſogleich Bei, Onwi 8 
Pr mlſchen 


Ein em 


Volff'ſche 
Deeſchloko mobile, 


11 eff. HP leiſtend, 
im Jahre 1004 a gun baldi⸗ 
gen Lieferung abzugeb. Näh. durch 


Hodam & Nessler, 
Maſchinenſabrik, Danzig P. 
verkauft üller, 


Kleiderschrank mit Spiegel, Alt- ben Ger Nokgarten. 
Gartentisch, Bank, auch Stühle, | Ein 6 Monate altes Fohlen 


ein Nettheſtel mit Matratze Am eine „fengente 1 
zu verkaufen: Neuſtädt. Markt verkauft Oarl 3 
Ein Klavier eee 


ein eiſerner Geldſchrank 


u verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſcaftsſtele der „Preſſe“. 


Ein guleth. Yamencad 


zu verkaufen. 
Wo. 100 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buterhnltenes Billard 


Ein Fohlen, 


3 Monate alt, vom 0 nal, 
verkauft K. Fre r, Gutau, 
Poſt und Len Penſau. 


Schöner, kleiner 


Zwergrehpinſcher, 


¼ Jahr alt, rehfarbig, zu verkaufen. 


Ka roszinakt, Meitienfte. 113, | zu Sin Pant Welentüde 


Au erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preffe”, 
Habe mehrere 100 Zentner 


Häckſel zu verkaufen. 


Säcke ſind zu liefern. Bitte Preisangeb. 
Emil Zink. Eulmſee. 


wei Gaskocher 
zu verlaufen Culmerſtraße 24, 


(80 hm, ca. 8 Tonnen hie 


verkauft bi 
. Finger- Thorn, Patt. 4. 


Brückenſtraße 18, 1. 


Zum Verkauf alte 


Kahnbohlen, 


3 „ ſtark, bis 15 Meter lang, geeignet 
zum Scheunenbelegen und Hausbau. 
Schiffsbaumeiſter Pawlowski, 
———— 


Male Lak 


mit hellem Keller, für jedes Geſchäft ge⸗ 
eignet, zu vermieten. 


Kaminski, 


B. 
Brückenſtraße 27. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung von ſofort 
zu vermieten. 


Neuſtädtiſcher Markt 23, 


Laden, Altit. Markt, 


bisher Zigarrengeſchäft v. Paris, von 
ſofort oder 1. Oktober 85 vermieten. 
0. V. Szezypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


Laden, Brückenſte. 38, 


von u a0 zu vermieten. 


Zu erfr 
Bramb. Vorſt, Talſtr. 42, 1, rechts. 


Laden, 2 Schaufenſter, 


angrenzend hell. Zim., Kellerräume z. 9. 
Ju erfragen I. Vrünbaun, Altſt. Mark 


Reſtauration 
mit zwei angr. großen Zimmern, brei 
Fremdenſtuben mit fäntlicher e 
von ſofort zu verm. Auch kann hierk 
ein 10 rf and. Geſchäft tn mae 
Zu erfragen bei 


©. Studtke, Talſtr. 4% 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr He 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elekt. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Nierdeſtal und Wagenremile, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, $ilherfr, 55 
Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg. „5 Zimmers 
mit reichlichem Zubehör, Gas Und ele 
Narie von ſofort oder ſpäter z 
vermieten 


6. Soppart, ilcherl. J. 


ohnungen aber IH 


Kriegszeit geteilt zu vermieten. 


Preuss, Parkſtr. 16, Tel. 906 
hl. Zube: 
5 gr. Zimmer II. Bt. 64 55 
elektr. Licht, sofort für 80 M 
zu vermieten. Mellienstr. Es 


5 Zimmer⸗Wohnung, 
auf Wunſch auch geteilt, mit nötigen 
Zubehör per 1. Oktober d. Is. zu per 
mieten. Thorn» Moder, Wieſenſtr. 3 


